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Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Organiſation der wirthſchaftlichen

Mit Recht i das Zuſammenbringenan redie Un ften als ſie en. Darum kannauch die Binheilung, da d re han bier tng zu Gunſten

der iviſchen Handelsvertragspolitik mehr als das
von Namens riften erlangt keinen beſonderen Ein
druck machen. Durch Unterſch allein kann eine

e e n t e dieen, e die aufweiſt, in dieſemdenn deren Trägerſchwerwiegend, denn
waren auch vor der Jnumlauffetzung der Erklärung ſtets voll

e i tet den Schutz der nationalen
darſtellt, um we eArbeit eintretenden Elemente zu ſammeln vermögen,
eine Anregung einzelner Politiker betrachtet worden. Dieſer
Anregung aber noch viel kräftiger als nur durch Dar
leihen der Unterſchrift gegeben werden. Die „Konſ.
Corr.“ ſchlägt darum, um die Sache in Fluß zu bringen, vor,
daß ſich z in Berlin ein Centralausſchuß bilde, welcher
die nationale Sammlung W in die Hand nehmen könnte.

Dem Centralausſchuß müßten ſelbſtverſtändlich hervor

s r 5 aer Sammlung e enden po en en unwirthſchaftlichen Verein gungen oder Verbänden angehören.
i

Schon durch das Zuſammenſtehen Du Faktoren würde die

der

r be n e h4 gen a zu ganzener neAuch dieſe lokalen Ausſchüſſe, deren je einer in jedem
Wahlkreiſe zu errichten ſein würde, müßten Angehörige aller
daſelbſt vertretenen Erwerbsgruppen und aller in Frage kom
menden Parteien und Vereinigungen umfaſſen. Sie dürften
allerdings mit Rückſicht auf das Vereinsgeſetz weder mit dem
Central Ausſchuſſe noch mit anderen Vereinen in Verbindung
treten; allein der wirthſchaftliche Aufruf giebt ja ohnediesden Boden ab, auf welchem die üebertinfimmun erfolgt.

Eine centraliſirte Organiſation dürfte ſich in dieſem Falle,
wo der nationale Gedanke als oberſter Einigungsfaktor wirkt,
erübrigen.

Wir halten dafür, daß mit einer praktiſchen Förderung

e

n e e Centninlokalen n fruchtbringende u
et

Abend-Ausgabe.

Zei

Halle a. S., Donnerstag 31. März 1898. Perliner Buregu:
Herlin W. Horn urgurſftraßes

oben e dii. Die See ben dere ete eniſchen Korporationen, Gewerbe

de e ſch deum die
irthſchaftli A lediglichdurch ſich rn v r u ſtarken

ſo
regung wird im ganzen

Dentſches Reich.
Nach der amtlichen Publikation im „Reichs und Staats

Anzeiger“ iſt der Staatsſekretär KontreAdmiral Tirpitz nicht
nur zum iſchen Staatsminiſter, ſondern auch z it

gliede er iumse s e Staatsminiernannt worden. Es rde dies eine weitergehende Be
deutung haben, als ſ. Zt. die Ernennung des Chefs der
Admiralität eral v. Stoſch zum Staatsminiſter, und

Tirpitz würde den in Artikel 108 der preußiſchen
riaſſung vorgeſehenen Eid auf die letztere zu leiſten

haben. n den Staatsſekretären des Reiches, die dem
preußiſchen Staatsminiſterium angehörten, waren die erſten

rr Delbrück und Herr von Bülow, die ebenſo wie jetzt Graf
dowsky und der Sohn des damaligen Staatsſekretärs, der

tzige Staatsſekretär von Bülow, die inneren und auswärtigen
Jntereſſen des Reiches bei Abweſenheit des I ekaee im
preußiſchen Staatsminiſterium zu vertreten hatten. Delbrücks
Nachfolger, Herr Hofmann, wurde gleichfalls preußiſcher
Staatsminiſter, ebenſo ſpäter Herr von Bötticher
und Graf arg Bismarck. Herr von Marſchall wurde es
erſt beim ntritt des Fürſten Hohenlohe, alſo faſt fünf
J nach der Uebernahme des Auswärtigen Amtes. Jn

lnen Zeitungen finden ſich Erörterungen über die finan
ielle Seite der Ernennung und Blätter vbewilligenHerrn Tirpitz das preußiſche Miniſtergehalt. Da weder Graf

Poſadowsky noch Herr von Bülow preußiſches Gehalt beziehen,
ſgärſt e obige Vorausſetzung auch wohl bei Herrn Tirpitz
nicht zutreffen

Beinahe acht Stunden hat der Reichstag geſtern mit
der dritten Berathung des Etats zugebracht, ohne daß die
Hoffnung des Präſidiums, mit dem Etat zu Ende zu kommen,
in Erfüllung ging. Von einigen unermüdlichen Volksvertretern
wurde zum größten Verdruß ihrer Kollegen eine ſolche Fülleder verichiederarügſen wichtigen und unwichtigen Fragen zur

Diskuſſion geſtellt, daß der Abg. von Kardorff ſchließlich ver
weifelt ausrief, in ſeinem ganzen Leben ſei ihm noch keineHiche dritte Etatsberathung vorgekommen. Da das Haus

nicht beſchlußfähig war war es indeſſen weder Herrn vonKardorff, noch ſeinen Geſinnungsgenoſſen, zu denen in dieſem

alle auch mancher Abgeordnete auf der Linken gehörte, mög-ich, durch einen Schlußantrag dem Unmuth über dieſen Miß

brauch der koſtbaren Zeit der Volksvertretung praktiſchen Aus
druck c eben. Debattirt wurde u. A. über Reinlachsfiſcherei,Unfa Lrhüng in Bergwerken, Beſchäftigung von Kindern in

der Landwirthſchaft, Jrren n Ausſchmückung des
Reichstagsgebäudes, die phusepidemie in Saarbrücken,
Soldatenmißhandlungen, Militärgefängniſſe und ſieh über
die ſogenannten „Judenflinten“. m tollſten war in
de Zumuthung, die derordnete Kunert an die Mitglieder des Reichstags ſtellte.
Nicht weniger als zwei Stunden langweilte dieſer „Genoſſe“

Reden das Haus und erging ſich dabei
parlamentswidrigen Ausdrücken, daß er einen Ord-

nungsruf davontrug. Und was Herrn v. Buol die Ertheilungeines Ordnu ruſes abnöthigt, muß bekanntlich ſchon ſehr

ſtarker Tabak ſein. „Genoſſe“ Kunert iſt der Vertreter von
lle und dem Saalkreis. Das in Halle erſcheinende

ozialiſtiſche Organ wird natürlich die Schwatzereien „ſeines“
i Kunert in einem langen Referate veröffentlichen, als ob

e die Hauptſache in der ganzen Sitzung geweſen wären im
Ernſte aber hat kaum jemand im Hauſe auf das ungereimte

das dem Zaun ſeiner Zähne entfloh, gehört, und die
allenſer können alles andere ſein, als ſtolz auf ihren Reichs

tagsabgeordneten.

Der bekannte Afrikareiſende Graf Markus Friedrich v. Pfeil
und KleinEllguth, der ſeit ſeiner Rückkehr aus Deutſch-Oſt Afrika
im Auswärtigen Amt zu Berlin thätig war, iſt zum deutſchen Konſul
in Bombay ernannt worden und wird noch vor dem Oſterfeſte nach
dem Orte ſeiner neuen Thätigkeit abreiſen.

Das Centrum und die Flottenvorlage. Von der
Centrumspartei haben der „Köln. per ehe zufolge für den
9 1 des Flottengeſetzes 60, dagegen aber 30 Mitglieder geſtimmt;
in der Abſtimmung über 2 ſtimmten 50 Abgeordnete
vom Centrum mit Ja, 31 mit Nein. Somit hat
die Centrumspartei thatſächlich für die Vorlage nur

erſieht daraus,30 bezw. 19 Stimmen geliefert. Man
daß der Schwe in Sachen der nationalenVertheidigung immer bei den alten Parteien liegt, die
eſchloſſen die Vorlage eintraten. Gleichwohl iſt die Thatſah daß das Marinegeſetz mit Hilfe des Centrums zuſtande

gekommen iſt, aufrichtig zu begrüßen denn wie in dieſem Falle
der demokratiſche Flügel iſolirt wurde, ſo iſt das bei nationalen
Fragen wohl in Zukunft zu hoffen.

Die ſüddeutſche Volkspartei und die Flotten-
vorlage. Ueber die erſte namentliche Abſtimmung, die am
Donnerstag im Reichstag über S 1 des Flottengeſetzes ſtattge-
funden, liegt nun die genaue Liſte vor. Beſonders intereſſant
iſt dabei das Bild, das ſie von der ſüd deutſchen Volks-
partei giebt. Von ihren 12 Mitgliedern waren nur fünf
anweſend und ſtimmten mit Nein; drei, der Abg. Haehnle und

Kiwitt, wo bliw ick?
Das prächtige Album „Fürſt Bismarck in Friedrichsruh“,

das C. W. Allers dem deutſchen Volke gewidmet hat, verewigt
unter Anderm den Augenblick, in welchem Kammerdiener
Pinnow mit den Worten in des Fürſten Wohnſtube tritt:
„Durchlaucht! Die Getreuen von Jever ſind dal“

Seit vielen Jahren ſchon ſendet eine Geſellſchaft von Be
wohnern der alten frieſiſchen Stadt dem gefeierten Kanzler des
Deutſchen Reiches zu ſeinem Geburtstage, der am Freitag
wiederum feſtlich begangen werden wird, ein Kiſtchen mit
Kiebitzeiern, 101 an der Zahl. Ein kräftiges Verslein be
gleitet ſtets dieſe hochwillkommene Spende. Dasſelbe lautete
A. 1888:

Gott erholl di un de Kaiſer geſund
Dat is uns Gebet aut Hartensgrund.

Jm Jahre 1893 ſchrieben die Getreuen:
Mag ok de Welt ut Fogen gan
Die Leev to Di bliwt alltied ſtahn.

Und im Jahre 1895, wo der Heros im Sachſenwalde
ſeinen 80. Geburtstag feierte, hatten ſich die von Jever zu einem
Vierzeiler aüfgeſchwungen, der da lautet:

Achtzig Jaohr', ne lange Tied
For 't Vaderland in Sorg un Fliet.
Gott laot uns dat Geburtstagskind,
Bis dat et hunnert un eene ſind.

Aus allen Gauen des geeinigten Reiches und weiter her,
ſelbſt aus den Reichen jenſeits des Ozeans werden auch in
dieſem Jahre wieder am 1. April und in den angrenzenden
Tagen Tauſende und wieder Tauſende ihre herzlichen Glück-
wünſche nach Friedrichsruh ſenden. Und unter den vielen
Gaben, die den Geburtstagstiſch des großen Fürſten ſchmücken
werden, wird auch diesmal die unſcheinbare Kiſte aus Jever
tehen, und es wird ihr gehen wie dem lleinen Bethlehem,

r geringſten aller Städte des Landes, die aber zur größten
von der Gottheit auserſehen war: die Eierkiſte wird
vor allen anderen Gaben den ſchmunzelnden Gruß des
Jubilars empfangen. Die Kiſte von Jever wird auch nicht die
einzige ſein, welche die Lieblingsſpeiſe des Fürſten in ſich birgt.
Schon ſeit mehreren Jahren fanden die Getreuen Nachahmer;

ſich z. B. einmal der Liederkranz in Dankwartshauſen
ei Gerſtungen mit 20 Eiern ein unter folgenden „Reimen“:

De Getreien von Jever
Schickten Uch Eier newer;
Van he as de Wäg zu wit,

T S

Drumm kummen wai noch der Zit
Wai ſchicken au nur 20 Eier,
Doch ſein mai net wänger getreier.

Ortſchaften welche keine Kiebitzeier auftreiben konnten,
wählten andere Eier als Feſtg. ſo ſandte 1893 der Verein
„Kanone“ in Bochum 100, die Gere von Weener 101 Enten-
eier ein.

Es ſei heute geſtattet, von dem Kiebitz, der dazu auserſehen
war, durch ſeine Eier dem mächtigen Staatsmann ſelbſt in
ſchweren Zeiten heitere Augenblicke zu bereiten, einiges zu
plaudern.

Jch beginne gleich ab ovo.
Jn günſtigen Jahren legt der Kiebitz Ende März vier birn-

förmige, glattſchalige Eier, die durchſchnittlich 46 mm lang und
32 mm dick ſind und auf olivengrünlichem oder braungelblichem
Grunde verſchiedenartige dunkle, ſogar ſchwarze Flecken, Striche
u. ſ. w. haben die Eier liegen im Neſte ſtets ſo, daß ihre
Spitzen ſis im Mittelpunkte berühren. Werden die Eier ent
wendet, ſo legt das Weibchen auch ein zweites und ein drittes
Mal, wie Bechſtein verſichert. Die Blüte der fritillaria
meleagris wird wegen ihrer Aehnlichkeit mit einem Kiebitzei
ſelbſt Kiebitzei genannt, ſo bei Francus Lexicon vVegetabilium,
Straßburg 1672, und an der Unterweſer. Auch eine bunte
Blaſenſchnecke heißt Kiebitzei.

Schon in früherer Zeit galten die Kiebitzeier als eine ganz
einzige Delikateſſe. Hohberg erzählt in ſeinem Werke Georgica
curiosa: „Die Gibitzeyer werden für eine delikate Speiſe ge
halten. Jch weiß mich zu erinnern, daß als ihr Durchlaucht,
Pfalzgraf Robert, nachdem er anno 1638 bei Lemgau in Weſt
falen vom General Hatzfeld gefangen und zu Lintz in Arreſt
geweſen und endlich die S erlangt hat, dem Waidwerke
nachzugehen, hat er die z wo er ſie angetroffen, wie
rohe ausgetrunken, wie ich ſelbſt einmal a

Das Aufſuchen der Kiebitzeier bildet für manche Leute
eine ergiebige Einnahmequelle jetzt mehr denn je. Die Eier
ſind nicht ſchwer zu finden, da die Vögel ſelbſt ſie durch ihr
Geſchrei verrathen. So ſingt einmal Rückert in ſeinen Er
re wen aus den Kinderjahren eines Dorfamtmanns-
ohnes:

Ungeſcheut des Sumpfs Kibitzen
Gehn ſie die gefſeckten Eier
Aus dem Neſte wegſtibitzen
Selbſt verriethen es die Schreier.

5 den Mittheilungen des Ornithologiſchen Vereins
in Wien bemerkte 1890 Edmund Pfannenſchmidt: „Die
Kiebitzeierſuche iſt der wundeſte Fleck in unſerer Jagdordnung.

Bedenkt man, daß während der Hauptzeit im Monat April an
die Sucher 20 Pfg., erſt gegen Ende des Monats 10 bis
15 Pfg. bezahlt werden, der Geſammtertrag aus meiner Gegend
etwa 4—5000 Eier beträgt, ergiebt ſich ein Verdienſt von
1000 Mark und mehr an die Eierſucher von Profeſſion.“
Dann erklärt Pfannenſchmidt, daß der Genuß eines Kiebitzeies
eine ganz winzige Leckerei ſei, ſodaß er gar nicht begreife,
wie ſonſt Leute ihr Geld ſo wegwerfen könnten;
ein Hühnerei ſchmecke weit angenehmer „Geld ſpielt gar keine
Rolle, das liegt auf der Straße wohl aber ein winziges
Kiebitzei! War vor dem Milliardenjahre 25 Pfg. für das
erſte Ei ſchon viel Geld, ſo wundert man ſich heute nicht mehr,
wenn für ein Ei 2--2 ja, ſogar 4 Mark und auch mehr
gezahlt werden. Die Kiebitzeier mit Gold aufzuwiegen, iſt
Mode geworden, ſeitdem die Getreuen von Jever dem Reichs-
kanzler die hiſtoriſch gewordenen 101 Eier zu deſſen Geburtstag
am 1. April überſenden. Auch des Kaiſers Geburtstag, der
jetzige Kaiſer Wilhelmstag, war vor wenigen Jahren die Ver-
anlaſſung zu bedeutenden Preiſen. Jn der Judica-Woche 1890
bezahlte ein Aufkäufer an die Eierſucher zwei Mk. für jedes
Ei.“ Jm Jahre 1897 kamen die erſten Kiebitzeier am 20. März
nach Berlin, ſie wurden um 7 Mark verkauft.

Jn Webers Dreizehnlinden brummt Waltram heimweh-
krank und ſehnſuchtsvoll

Dort im Land der Settelmeier,
Auf den Brüchen an der Elſe
Sucht man jetzt die Kiebitzeier.

Wie gern er wohl mitgeſucht hätte!
Unmuthsvoll läßt ſich einmal Julius von der Traun, der

öſterreichiſche Reichsrathsabgeordnete Schindler, über ungariſche
Zuſtände hören

W noch Moräſte,eiger, Storch und Pelikan
Sind dort jährlich treue Gäſte,
Fangen ſtill zu brüten an.
Kiebitz in des Frühlings Tagen
Fliegt im Hochzeitskleid herbei
Tauſend Morgen Landes tragen

Einen Braten und ein Ei!
Eljen! Frei iſt Ungarland!

Nach Bechſtein ſollen die Kiebitzeier den mit Gicht und
Podagra behafteten Perſonen eine heilſame Speiſe ſein, und
Weißenthurn ſchreibt, die Kiebitzer ſeien aus Geſundheits
rückſichten wegen des großen Eiſengehaltes beſonders zuempfehlen. Weniger als den Eiern wird bei uns in Deutſd
land dem Vogel ſelbſt nachgeſtellt; die Deutſchen überlaſſen



die Fuhrer Payer und Haußmann, waren „beurlaubt“; „ohne
hulvigung fehlten vier. Die „Nat. Lib. Korr.“ bemerkt

azut „Bei den nächſten Bundesgenoſſen des Abg. Richter iſt dem

nach das Bedürfniß, an ſeiner Niederlage ſich zu betheiligen, ſehr
gering geweſen.

Die Nationalſozialen ſind eigenartige Leute. Jm
Wahlkreis Marbur r hat, wie man vondort ſchreibt, jüngſt noch in

pale Reichstags Kandidat Reg. Aſſeſſor a. D. von Gerlach
ie „nationalſoziale Rückſicht“ gegen die Sozialdemokraten

vertheidigt, die ſeine Partei mit Unterlaſſung des Kaiſer-
e verübe. Als aber am letzten Sonnabend in Hachborn

errn von Gerlach nach einer Wahlrede einer der vielen
gekommenen heſſiſchen, gut monarchiſch geſinnten Landleute in
der nationalſozialen Verſammlung wegen Unterlaſſung
des Kaiſerhochs interpellirte, da ſagte, den
Charakter der Verſammlung erkennend, Herr von Gerlach noth
gedrungen „Dies Hoch bringen wir am Ende“ und brachte
wirklich zum Schluß ein „Hoch auf das deutſche Vaterland und
an deſſen Spitze dem Kaiſer“ aus. Nun iſt der „monarchiſche“
Charakter der Nationalſozialen wieder einmal gerettet.

Zur Gewinnung eines Fonds zur Fürſorge für unfall
verletzte Gefangene oder deren Hinterbliebene hat der Miniſter des
Innern im Einverſtändniſſe mit dem Finanzminiſter und Juſtiz
miniſter beſtimmt, daß als Arbeitgeber zugelaſſene Privatunternehmer
vom 1. April d. J. ab bei Vertragsſchlüſſen oder ſonſtigen Verein
barungen über Gefangenenbeſchäftigung verpflichtet werden, als
Verſtcherungsgebühr einen Betrag von 0,5 Pfennigen für den
i Arbeitstag der von ihnen beſchäftigten Gefangenen zu
entrichten.

Ueber den Rücktritt des Oberbürgermeiſters
Zelle äußern ſich die „Berl. Pol. Nachr.“ offiziös wie folgt:

„Bei Betrachtung der Gründe, welche den Oberbürgermeiſter
von Berlin Zelle bewogen haben, ſo plötzlich an den Rücktritt von
ſeinem Amte zu denken, begegnet man in der Preſſe mehrfach
auch der Behauptung, daß allzuweitgehende Anfeindungen von oben
oder die nach rechts gerichtete Zuſammenſetzung des Magiſtrats dem
Oberbürgermeiſter die Amtsführung verleidet hätten. Zu An
nahmen dieſer Art kann man füglich nur dann gelangen, wenn man
die Dinge lediglich durch die freiſinnige Parteibrille anſieht.
Vielmehr liegt es viel näher, den Rücktritt des Oberbürger-
meiſters auf die Ueberzeugung zurückzuführen, daß in der
StadtverordnetenVerſammlung mehr und mehr Anſchauungen zur
Herrſchaft gelangen, welche eine gedeihliche Fortführung
der Stadtverwaltung zur Unmöglichkeit machen. bwohl
die Sozialdemokraten in der Stadtverordneten-Verſamm-
lung der Zahl nach eine kleine Minderheit bilden, iſt ihr
Einfluß unter der Konnivenz der bürgerlichen radikalen
Elemente doch ſtetig gewachſen und man kann jetzt wohl ſagen,
daß die ſozialdemokratiſche Fraltion und insbeſondere ihr Führer
Herr Singer im rothen Hauſe eine entſcheidende Rolle ſpielt und
der Thätigkeit der Stadtverordneten bis zu einem gewiſſen Grade
den Stempel aufdrückt. Auch wer zu optimiſtiſcher Auffaſſung
neigt, wird nach der Art, wie die ſozialdemokratiſche Fraktionbetreffs der Frage des Denkmals für die Märzgefallenen
den Stein ins Rollen gebracht, ſich über deren große Macht
in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung einer Täuſchung
nicht mehr hingeben können. Ebenſowenig kann ein einigermaßen
Urtheilsfähiger mehr im Zweifel ſein, an welcher Klippe
das von dem ſozialdemokratiſchen Winde ſteuer-
los hintreibende Schiff der Gemeindever-
waltung nothwendig ſcheitern muß. Hierin iſt aller
Wahrſcheinlichkeit nach der Haupigrund für den unerwarteten Ent
ſchluß des Oberbürgermeiſters Zelle zu ſuchen.“

Spanien
Zum Konflikt mit Nordamerika.

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Madrid meldet, ſuchte die
Königin-Regentin die Jntervention der euro-
päiſchen Großmächte nach. Es ſei Hoffnung vorhanden, daß
alle Großmächte dieſem Anſuchen Spaniens im Jntereſſe der Er

etziesdorf der dortige national

haltung des Friedens entſprechen werden. Eine offizielle Antwort iſt
dem ſpaniſchen Kabinet noch nicht zugekommen.

Oſtaſien.
Ein Vorſtoß Englands?

In London werden die Vorbereitungen für einen Coup in China
eifrig fortgeſetzt. Die Regierung gab umfaſſende Aufträge für
Patronen und anderes Kriegsmaterial. Geſtern fand ein Kabinets
rath ſtatt, wobei wichtige Beſchlüſſe über Schritte in China gefaßt
ſein ſollen. Das Bureau Dalziel meldet aus Shanghai, der Vize
kön'g Tſchangtſchiſtung habe demiſſionirt, weil ſein Proteſt gegen die
Ueberweiſung der Salz und Likinſteuer an die ausländiſche Kontrole
in Peking unbeachtet blieb.

Kreistag des Saalkreiſes.
Unter dem Vorſitz des Herrn Landrath von Werder tagte

geſtern Vormittag 412 Uhr im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes
der Kreistag des Saalkreiſes. Zunächſt wurde die Prüfung der im
November des vergangenen Jahres ſtattgehabten Ergänzungswahlen
zum Kreistage für den Großgrundbeſitz, die Stadt- und Land
emeinden vorgenommen ſodann erſtattete der Vorſitzende über dieMeere des Etats der Kreiskommunalkaſſe
ür das Rechnungsjahr 1898/99 Bericht. Wir entnehmen

dem Bericht folgende Ziffern 1. Beitrag der Kreisinſaſſen.
Von den Städten, Rittergütern, Landgemeinden, ſowie den Forenſen
des Saalkreiſes je 50 Proz. der jährlichen Einkommenſteuer
190 000 Mk., der Gemeindeſteuer 43 000 Mk., der Forenſenbei
träge 24 000 Mk., der Grundſkeuer 206 000 Mk., der Gebäude
e 97 000 Mk. und der Gewerbeſteuer 40 000 Mk., r
ammen 600 000 Mk. Davon ab 50 Proz., bleibt 300 000 Mk.,

wozu noch 100 Proz. der jährlichen Betriebsſteuer 6000 Mk.
kommen, ſo daß ſich der Beitrag der Kreisinſaſfen im Ganzen pro
1898/99 auf 306 000 Mk. beläuft, das iſt gegenüber dem Etat von
1897/98 (in Höhe von 251 636,48 Mk.) ein Mehr von 54 363,52 Mk.
Nach dem Kreistagsbeſchluß vom 19. Oktober 1894 ſind von dem
1. April 1895 ab 50 Proz. der jährlichen Einkommen, Grund, Ge
bäude und Gewerbeſteuer, ſowie die volle Betriebsſteuer zur Deckung
der Kreisdedürfniſſe zu erheben und der ſich ergebende Ueberſchuß dem

onds zur Förderung des Kreis- und Gemeindewegebaues t
a jedoch die Steuerberufungen und Beſchwerden aus den Vorjahren

noch nicht erledigt ſind, ſo können die wirklichen Soll-Beträge nicht
eingeſetzt werden. Es ſind in dieſem Jahre, um ein annähernd
richtiges Bild zu geben, die Zahlen, welche ſich aus der zuletzt abgenommenen Rechnung für 1896/97 ergeben, mit einem kleinen Ab-
zuge, welcher auf die durch Einſpruch, Berufungen und Beſchwerden
noch kommenden Rückzahlungen gerechnet iſt, eingeſtellt. 2. Die
e von Aktiv-Kapitalien, welche in Sparkaſſen

inlagen (zu 3 Proz.), Staatsſchuldſcheinen, Niederſchleſiſch. Märk.
EiſenbahnStammaktien (zu 4 Proz.), Landſchaftl. CentralPfand-
briefen, preuß. konſ. Staatsanleiheſcheinen, Deutſcher Reichs Anleihe,
Schleſiſch. Pfandbriefen alle zu 34 Proz. und in Aktien der Halle
Hetttſtedter Eiſenbahn r ſind, ſind eingeſtellt mit einem Ge
ſammtbetrag von 2868,63 Mk., gegenüber dem Etat von 1897,98
ein Weniger um 86 Mk. 3. An Pacht von den Gras-
nutzungen von den Gräben und auf den Böſchungen der
Kreis Chauſſeen 1115,30 Mk. gegen 1229,10 Mk. im Vorjahr.
4. An Revenuen und ſonſtigen Einnahmen der
Kreischauſſeen, welche ſich aus Obſtnutzungen, Strafgeldern,
Beiträgen der Chauſſeearbeiter zur Krankenkaſſe, ſowie zur Alters
und Jnvaliditäts-Verſicherung, aus Rekognitionsgebühren für ein

Mitbenutzungsrechte auf den KreisChauſſeen und ſonſtigen
evenuen J t 6328,75 Mk. gegen 5302 Mk. im Vorjahre.

5. Für ausgeſtellte Jagd ſcheine 7000 Mk. Nach der Fraktions-
berechnung würden ſich nur 5550 Mk. ergeben. Da aber bei der
r noch ein Jahr mit dem geringeren Jagdſchein
atze berückſichti werden mußte, iſt der vorjährige Satz eingeſtellt.

6. An Miethe für das Kreisſtändehaus 1400 Mk.
7. An erſtatteten Jrrenunterhaltungskoſten 4684 Mk.
Esn 4333 Mk. im Etatsjahr 1897198. 8. Ueberſchüſſe der

parkaſſe 29023,47 Mk., gegen das Vorjahr ein Plus
von 4258,668 Mk. 9. Unter dem Titel „Jnsgemein“ſind 229 Mk. 85 Pfg. gegen 155 Mk. des Vorjahres eingeſtellt.
Hierzu kommt die Summe des Etats für die Verwaltung des vom
Staate und der Provinz zur Deckung der Kreis-Ausſchuß- und Amts-
verwaltungskoſten überwieſenen Fonds im Betrage von 14518 Mk.

gegen 14 499 Mk. im Vorjahre. Die Geſammreinnahne
beläuft ſich ſomit g 168 Mk., gegenüber dem Vorjahre ein Mehr
von 59894 Mk. en Einnahmen ſtehen folgende Ausgaben
gegenüber 1. Zur Verzinſung und Amortiſation von Paſſive
Kapitalien 53338 136 gegen 1897,/98). 2. An Provinzial
koſten ſind an die Provinzial Hauptkaſſe zu Merſeburg
60 000 Mk. zu zahlen. 3. An Beitägen fär folgende
Provinziaginſtitute: Taubſtummenanſtalt in Halle, n
anſtalten zu Nietleben und Altſcherbitz, ſowie für die Privatanſtalten
zu Gardelegen und Liebenburg, e zu Neinſtedt, Friedrich
Wilhelm Provinzial Blindenanſtalt zu Barby, St. Johanniter
Siechenhaus in Mansfeld, Kaiſerin Auguſta Kinder Heilanſtalt für
ſfrophulöſe Kinder in Bad Elmen, Provinzial-Taubſtummen Anſtalt
zu Halberſtadt, Erziehungshaus zum guten Hirten in Haſſerode,
Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen zu Barby, Johannes
ſuft zu Cracau, Provinzial Taubſtummenbeim zu Schleuſingen,
weiter für eine Anzahl Privatperſonen, ſowie endlich für die
pſychiatriſche und Nervenklinik der Univerſität Halle ſind zuſammen
33 551 Mk. 50 Pfg. gegen 30392. Mk. 50 Pfg. für 1897/98 ein

eſtellt. 4. Für die GemeindeDiakoniſſin in Giebichenſtein ſindöo Mk., für den Knabenhort daſelbſt 150 Mk., ſowie für die
Kaſſe der Arbeiterkolonie Seyda 500 Mik. im Etat vorgeſehen. 5.
An Diäten und Reiſekoſten der Kreis-Erſatz-Kommiſſion,
w. ſonſtigen Verwaltungskoſten 8 567 Mk. gegen 8266 Mk. des

orjahres. 6. An Unkoſten für Jagdſchein- Gebühren
pro 1898/99 42 Mk. 30 Mk.) 7. An Unterſtützung für
alte Krieger aus den Jahren 1806--1871 und deren
Wittwen 900 Mk. Hierbei ſind diejenigen Krieger berückſichtigt
worden, welche wegen Mangel an Mitteln von Seiten des Staates
feine Unterſtützung erhalten, und zwar beträgt die jeweilige Unter
ſtützung 25 Mk. pro Mann.) 8. Zur Unterhaltung der
Kreis-Chauſſeen 117911,03 Mk. 2586,03 Mk.) 9. Des-
leichen für die Kreisgebäude, 2133 Mk. 216 Mk.)o An Ausgaben in Medizinalangelegenheiten, Remunerationen an

die Jmpfärzte und Bezirkshebeammen 4968 Mt. 4 Mk.) 11. Zur

örderung des Kreis- und Gemeindewegebaus,
welcher in der letzten Zeit in W dieſer Zuſchüſſe in erfreulicher
Weiſe vorgeſchritten iſt, 72 867, k. 49 353,03 Mk.) 12. Unter
dem Titel „gnsgemein“ ſind 3117,65 Mk. 190,63 h aus

eworfen. Zu dieſen Ausgaben kommt noch die Summe des Etats für dieVerwaltung des vom Staate und der Provinz zur Deckung der

KreisAusſchuß und Amtsverwoltungskoſten überwieſenen Fonds im
Betrag von 14518 Mk., ſo daß Einnahme und Ausgabe mit

373 168 Mk. balanciren. esSodann fand die Wiederwahl der Vertreter in die Ausſchüſſe,
welche die Auswahl der Schöffen bei den Königlichen Amtsgerichten,
und zwar für Halle 2, Cönnern 7, Löbejün 6, Wettin 5 und Als-
leben 2, vorzunehmen haben, ſtatt. Ferner wurden die Schiedsmänner
in den Bezirken Domnitz, Edlau, Gutenberg, Neutz, Morl, Nietleben,
Brachſtedt und Niemberg wiedergewählt. Für Rotyenburg wurde Kauf
mann Voſſe (im Falle der Ablehnung von Seiten desſelben Kaufmann
Klingebeil), für Cröllwitz Gutsbeſitzer Winter, für Reideburg Ge-
meindevorſteher Oemiſch Reideburg vorgeſchlagen, da die ſeitherigen
Schiedsmänner für dieſe Orte verſtorben ſind bezw. eine Wieder
wahl abgelehnt haben.

Zum Schluſſe wurde von Seiten des Kreisausſchuſſes noch mit
etheilt, daß man die Unterhaltungskoſten für 5 Geiſteskranke,
pileptiſche und Sieche, welche dem Kreis angehören, übernommen habe.er größere Theil der Kreistagsmitglieder vereinigte ſich nach

Schluß der Sitzung zu einem gemeinſamen Mittageſſen im Hotel
zur „Stadt Hamburg“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud nuſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutſcher Quellen

Angabe genattet
Bitterfeld, 30. März. (Abgangsprüfung.) An unſerer

Realſchule fand heute Morgen um 8 Uhr unter dem Vorſitze des

n rin rof. Dr. Kramer die Reifeprüfungtatt. Von den 17 Prüflingen wurden 15 von der ganzen münd
lichen Prüfung befreit, auch die beiden übrigen beſtanden.

Eilenburg, 30. März. (Der Bund der Landwirthe)
beabſichtigt zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen für den Wahl
kreis Bitterfeld Delitzſch einen eigenen Kandidaten auf-
uſtellen. Behufs Beſchlußfaſſung darüber tagte bereits vor einigen
agen im „Hotel zum Schwan“ in Delitzſch eine Vertrauensmänner

verſammlung.

n r hdas den Südländern. Brehm meint, das Kiebitzfleiſch gelte
mit Recht als unſchmackhaft. Doch finden wir auch die
Peentheiug Anſicht nicht ſelten vertreten. So ſchreibt Kräuter-
mann „Der Kpybitz ſchmeckt nicht uneben, iſt auch geſund
genug und nicht unverdaulich. Er giebt zur Speiſe ein gutalimentum! Er reinigte das Blut und i gut zum böſen

Weſen.“
Der Kiebitz gehört zur Ordnung der Stelzenvögel, und

zwar zur ar Familie derſelben, den Regenpfeifern. Sein
zünftiger Name iſt Tringa vanellus oder Vanellus cristatus,
landſchaftliche Namen hat er eine ganze Reihe, die meiſt aus
Nachahmungen des Geſchreies des Vogels entſtanden ſind.
Die Grundformen zu beſtimmen, iſt wohl unmöglich, meint
Grimm. Man lieſt und hört Kiwitz, Kibbitz, Kifiz, Keibiz,
Kiwitt, Kubith, Kiwik, Kiwit, Kuwitz, Kunitz, Kibitzle; die
Wenden ſagen Kibita; weiters Geybitz, Geiwitz, Gaiwitzer,
Gubitz, Geibitzel. Hadamar von Laber hat giwiz:

Min herze gert nicht touben,
brächvogel, güwiz, staren.

Der alte Vogelgeſang hat gyfutz:
der leydig ſpatz
der trybt vil gſchwatz,
dem gyfutz thuot er gleichen.

Auch die Ungarn ſagen Gebitz. Jn der Schweiz, in
Schwaben hört man Givitz und Giriz. Anderweitig ſagt man
Eifitz, Tywitt, Piwitt, das genau dem engliſchen peewit ent
ſpricht. Jm Schottiſchen findet ſich die Form peeweip, die be
merkenswerther Weiſe auch in dem deutſchen Ortsnamen Piwipp
erſcheint ſo heißt ein einzelnes Haus am Rhein, nördlich
von Köln, Monheim gegenüber. Das franzöſiſche mundartliche
dixhuit iſt wie der deutſche Name dem Geſchrei nachgebildet.
Jn Saſſari heißt der Vogel Gavi-Gavi, lateiniſch gavia. Das
italieniſche gheppio und das däniſche Wibe ſind ebenfalls Laut-
nachahmungen. Jn den Altdeutſchen Blättern ſagt Grimm:
„Wipa (nicht nach Serenius Wörterbuch der Wiedehopf) iſt
der Kibitz, däniſch Vibe, von dem zumal im Vorwedsliede zu
rathen iſt, daß er den Bart im Nacken trägt.“ Auch hört
man noch die Namen Feldpfau, italieniſch pavoncella,
welſchtiroliſch paozim, paonzim, paoncin, Himmelsziege, Geis-
vogel uſw. Den Namen Vanellus ſcheint man ihm nach dem
eiteln Ausſehen gegeben zu haben, das ihm, wie dem Pfau, die
Zierde ſeines Kopfes verleiht. Der Kiebitz hat etwa die Größe
einer Feldtaube, ein wie von Purpur überſchimmertes blau
grünes Gefieder mit weißem Halſe und ſchwarzer Bruſt;
ſchwarz iſt auch der rückwärtsgekrümmte Federbuſch des Kopfes.
Dieſe langen ſchmalen Federn, die eine doppelte Spitze bilden,
ſind indeß beim Weibchen kleiner. Jn Locksley Hall ſingt
Tennyſon:

In dem Lenze färbt Rothkehlchens Bruſt ein tiefrer Scharlachhauch,
In dem Lenze wächſt dem Kiebitz neu der Kamm, dem muntern Gauch,
In dem Lenze ſchillert bunter noch der Taube Schwingenpracht,
In dem Lenze wird des Jünglings Herz in Liebe ſchnell entfacht.

An dieſe Federholle dachten die Hamburger, als ſie die
Friſeure Kiebitze nannten, an dieſe Holle dachte man, als man
die öſterreichiſchen Generäle des e wegen mit dem
rn bezeichnete. An dieſe Holle dachte wohl theilweiſe
auch der Dichter des Vogelgeſanges von 1743. Den öſter
reichiſchen Lerchen eilt man mit Ungarn gegen den goalliſchen
Hahn zu Hülfe:
Hier kommen ſie in vollem Zug die Kranich aus den Pfützen,
Dort rücken ein mehr als genug die Trappen und Kiebitzen,
Die ganze Bande von der Theiß mit ihren ſcharfen Schnäbeln u. ſ. w.

Jm Fliegen wie im Gehen ſpielt der Kiebitz fortwährend
mit ſeiner Holle, die er bald wagrecht niederlegt, bald hoch
aufrichtet.

Der Kiebitz gehört zu den erſten r und un-
zählige Frühlingslieder nennen ihn neben Lerche, Schwalbe und
Storch. Das Kinderlied ſtellt ihn mit dem Kuckuck zuſammen.
So ſingen in Holſtein die Kinder

Kukuk giwt Kindelbér,
Kiwitt makt Grütt,
lütten hält läpeln her,
lütten Derns, get mit.

Anderswo ſingen die Kinder De Kukuk un de Kiwitt de
danzten op dem butendik u. ſ. w.

Das Auffallendſte am Kiebitz iſt ſein Flug und ſein Geſchrei;
letzteres war ſogar namengebend. Ueber den Flug des Vogels
ſchreibt Brehm u. A.: „Ganz abgeſehen von ſeiner Wachſamkeit,
die in jedem anderen Geſchöpfe, vielleicht mit Ausnahme der
Rinder und Schafe, ein gefährliches Weſen erkennen will, ge
fällt ſich der Vogel in einer faſt ununterbrochenen Beweglichkeit,
und da er lieber fliegt als läuft, zur Kundgabe ſeines Liebes
gefühls oder Aergers und mancher Spiele, deren Grund man
nicht recht begreift, hauptſächlich ſeine Schwingen benutzt, kann
es nicht fehlen, daß man ihn wahrnimmt. Der Flug iſt
vortrefflich und durch die mannigfaltigſten Wendungen gleichſam
verſchnörkelt. Kein Vogel unſeres Vaterlandes fliegt wie er,
keiner verſteht es, in derſelben Weiſe alle nur denkbaren Be
wegungen mit den Fittichen auszuführen. Eigenthümliches
Sauſen und Wuchteln, welches bei den ſchnellen Flügelſchlägen
entſteht, zeichnen dieſen Flug noch außerdem ſo aus, daß man
in der Luft dahinziehende Kiebitze auch in finſterer Nacht von
jedem anderen Vogel unterſcheiden kann.“

Die eigenthümlichſten Flugbewegungen veranſtaltet der ver
liebte Kiebitz, der um die Gunſt eines Weibchens wirbt.
Sie bleiben hinter den tollſten Tänzen des balzenden Auer-
hahns nicht zurück. Nicht weniger toll iſt das Geflatter
und Umherſchießen, wenn dem Neſte Gefahr droht.
So lange Eier oder hilfloſe Junge ſich darin befinden,
wird jeder Menſch, der in die Nähe des Brutortes kommt,
„unter lautem Kiwitt umſchwärmt, und zwar mit einer Kühnheit,
welche wahrhaft in Erſtaunen ſetzt denn der um ſeine Brut
beſorgte Vogel ſtößt oft dicht an dem Kopfe des Menſchen vorbei, daß dieſer den durch die ſchnelle Bewegung erzeugten Luft

druck ſpüren kann.“ Allen Raubthieren c legt er tiefſten
Haß an den Tag, bethätigt ſogleich aber hohen Muth, ja
förmliche Tollkühnheit. Wüthend ſtößt er auf den ſchnüffelnden
Hund herab, oft dicht am Kopfe desſelben vorüber. Ebenſo
eifrig wird der ſuchende Fuchs angegriffen, desgleichen Wieſel
Geier, Buſſarde, Reiher und Störche. Die Griechen heißen
deßhalb unſern Vogel „die gute Mutter. Die Stimmen der
Kiebitze, durch die Sturmnacht kreiſchend, helfen den Lärm der
wilden Jagd vervollſtändigen. Von ſeiner Stimme macht der
Kiebitz ausgiebigen Gebrauch. Der Vogel weiß die wenigen
Töne, aus denen ſie beſteht, in vielfacher Weiſe zu verbinden.
Am meiſten ſchreit der Vogel aber, wenn im Neſte Eier oder
Junge ſich befinden, wenn ſich ein Feind in thieriſcher oder
menſchlicher Geſtalt zeigt. Aengſtlich fliegt er über dem Neſte
hin und her, das eine Herde zu zertreten droht, und ſchreit:
„Wo bliew ick wo bliew ick auf welche Frage der Volks-
mund die grämliche Krähe „Quark ok antworten läßt.

Flug wie Geſchrei, das aufgeregte, faſt dämoniſche Weſen
hat den Vogel auch im Gebiete des Aberglaubens eingebürgert.
Er wird geradezu als Unglücksvogel e ſo in der
Schweiz, in Schottland u. ſ. w. Eine ſolche Rolle ſpielt er in
Grahams Birds of Scotland, wo die Verfolgung politiſch und
religiös Verdächtiger unter Karl II. und Jakob VII. ge-
ſchildert wird.
Auch in Hamerlings König von Sion bildet der unheim

liche Vogel die Staffage der Einöde:
Schrill in die weite

Traurige Heide hinaus eintönigen Klanges entſendetAus Wachvoldergebnſchen die klagenden Rufe der Kiebitz.“

Hagedorn läßt den „heiſchern Kiebitz“ ſchreien. Jn Zacharias
Phaethon fordern „manche ſchreiende Eule und manch wahr
ſagender Kiebitz Leichen vom Dorf“. Jn einer wendiſchen
Sage fliegt plötzlich eine Schaar Kiebitze vor einem Manne auf,
um ihn zum Umſchauen zu verleiten, um dadurch ein Rettungs
werk zu vereiteln. Der Teufel ſelber wird Kiebitz genannt,
namentlich in Flüchen. Nach Geſima wurden die Kiebitze von
den Galliern für die Stymphaliden 2 Am trefflichſten
der Volksſeele abgelauſcht ſind wohl die Schilderungen Reuter
in Hanne Nüte. Da erzählt der Maurer vom Bäcker

Un eins dat weit ick ganz gewiß:
Hei kann kein Kiwitt hüren ſchrin.

Wie herrlich iſt nicht der Kiebitz in demſelben Gedichte
mehrmals als das verkörperte böſe Gewiſſen, als Zeuge der
Mordthat, die der Bäcker begangen, geſchildert:

Un Kiwitt ſwingt ſick in de Luft
Un ward ſin Kreiſen üm en teihn:
„„Jch weit 't, ick weit 't, ick heww dat ſeihn!
Dor liggt hei, liggt hei in ſin GruftSie Dirt röppt wild de Mürder,
g 't Mul, mit din verdammt Geſchri!

ein r kein lewig Weſen wir
Un Satan blot, de ſtunn dorbi
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Düben, 30. März. Ländlicheſspar- und Darlehns-
kaſ b In Söllichau bei Düben wurde am Sonntag von
28 Mitgliedern der DampfMolkerei Söllichau eine länd liche
Spar und Darlehnskaſſe unter Anſchluß an die Genoſſen
ſchaftsbank zu Halle a. S. und die preußiſche CentralGenoſſenſchaſts
kaſſe in Berlin gegründet. Nach Unterzeichnung der Statuten würden
die Herren Rittergutsbeſitzer Brettſchneider Coſſa und Fabrikbeſitzer

öbes Pechhütte Söllichau in den Vorſtand gewählt. Die
Genoſſenſchaft wird Spareinlagen, welche auch Nichtmitglieder machen
können, mit 3 Prozent p. a. verzinſen, während ſie Darlehen, welche

r an Mitglieder gegeben werden, zu dem überaus
niedrigen Zinsfuße von 4 Prozent p. a. berechnet.

B Eisleben. 30. März. Städtiſche Unfallsverſicherung.) Die Stadt Eisleben hat, dem Vorgehen anderer
Städte folgend, mit Wirkung vom 1. April ab ſich beim Allgemeinen
Deutſchen Verſicherungs Verein in Stuttgart c Hafipflicht ver
ſichert und zwar bezüglich Körperverletzung, Geſundheitsſchäden und
Sachbeſchädigungen. Jn letzterer Beziehung hat die Stadt die Haft-
pflicht bereits recht empfindlich getroffen, indem ſie duxch die Un
dichtigkeit der Waſſerleitung einen SchadenErſatz von Mk. 12 000
an den Tiſchlermeiſter Braun zu zahlen hatte.

-6 Artern, 30. März. (Land wirthſchaftliche Winter
ſchule.) Jm Rathhausſaale fand heute Vormittag in Gegenwart
der Väter der Schüler und eines zahlreichen Publikums die d nt
liche Prüfung der Schüler hieſiger landwirthſchaftlicher Winter
ſchule ſtatt. Das Ergebniß konnte als recht befriedigend bezeichnet
werden. Nach Schluß des Pruüfungstermines hielten der Herr
Direktor H erb ſt und der Vorſitzende des Curatoriums, Herr Bürger
meiſter Stuhrmann, Anſprachen.

B. Naumburg, 30. März. (Strafkammer.) Die zur Ver
ws ſtehende Beleidigungsklage gegen den Oberbürgermeiſter

raa tz und den Redakteur und Druckereibeſitzer Fritz Hirſchfelder
wird, ehe zur Beweisaufnahme geſchritten wird, durch Vermittelung
des Herren Oberlandesgerichtspräſidenten Hagen beigelegt. Nach
einer formulirten r ziehen die Rechtsanwälte Remeitz und
Rothenbach, Rechnungsrath Streitberger und Wirkermeiſter Meinhardt
ihre ehe anträge zurück, und wird das Verfahren vom Gerichtshof
eingeſtellt.

Halberſtadt, 30. März. (Jubelfeier der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn.) Morgen wird ein
Vierteljahrhundert verfloſſen ſein, ſeitdem die Betriebsthätigkeit auf
der erſten Linie von Halberſtadt nach Blankenburg eröffnet wurde.
Von dem jetzigen Betriebsleiter und erſten Direktor Herrn Werner
Glanz in Blankenburg iſt anläßlich der Feier eine Feſtſchrift aus
gearbeitet worden, welche ein getreues Bild der Entwickelungsgeſchichte
der 25 verfloſſenen Betriebsjahre der genannten Linie giebt.

Stendal, 30. März. (Von dem Mörderpagar
Matthes.) Die vom Altmärkiſchen Schwurgerichte wegen der Er
mördung der Wittwe Stark in Stendal zum Tode verurtheilten
Eheleute Matthes aus Tangermünde wollen ſich, wie ver
lautet, auch jetzt noch nicht beruhigen. Auf welche Gründe ſich die
eingelegte Reviſion ſtützen wird, ſcheint noch nicht feſtgeſtellt zu ſein.
Die Matthes ſoll übrigens ſeit einigen Tagen auch die Annahme
von Nahrung verweigern.

A. Stendal, 30. März. (Egyp tiſche Augenkrankheit.)
Bei den dieſer Tage ſtattgefundenen Muſterungen der Geſtellungs-
pflichtigen aus Stendal hat der unterſuchende Arzt bei 104
jungen Männern die ſzfanhche anſteckende egyptiſche Augen-
kran ken feſtgeſtellt und alle 104 Erkrankte zur Beobachtung in
dem hieſigen Krankenhaus unterbringen laſſen.

G Beruburg, 30. März. (Mißhandlung eines
Offiziers.) Unter dieſer Spitzmarke bringt eine ſenſationslüſterne

reſſe eine in der unglaublichſten Weiſe aufgebauſchte und entſtellte
dachricht aus Bernburg. Zu derſelben wird aus Bernburg ſelbſt

Jn Betreff der in der Stadt umgehenden Gerüchte über
erletzung eines Offiziers in der vorletzten Nacht wird uns von zu

ſtändiger Seite r r daß der betreffende, Beſuch hier an
weſende Offizier auf dem Nachhauſewege in eine Streitigkeit mit
Civilperſonen verwickelt wurde. Durch einen unglücklichen Zufall
erlitt er hierbei einen Beinbruch, der ſeine Aufnahme in das Kreis
krankenhaus nothwendig machte. Die Unterſuchung über die Sache
ſchwebt noch.

Köthen, 30. März. (Jur Warnung.) Vor einiger Zeit
hatte ſich ein zehnjähriger Knabe von hier, der ſich mit einem Spiel

umhergebalgt hatte, in die Zunge e ſen. Dieſer
iß ſoll nun geſtern den Tod des Knaben herbeigeführt haben,

da nach ärztlichem Ausſpruch Wundſtarrkrampf eingetreten war.

a

aJck, ick, ick ok, ick heww dat ſeihn!
or in de Eck, Eck, Eck, is 't weſt.

Dicht bi min Neſt
Dunn grippt de Bäcker nah en Stein
Un ſmitt: „Dat di de Düwel hol!“

Da zuckt ein e vom Himmel und zerſchmettert die Eiche,
bei der der Mörder ſteht dieſer taumelt zuerſt und ſtürzt
dann fort:

De Vugel ümmer üm em flüggt,
Un röppt dörch Mark em un Gebein:
„Hei ok, hei ok, hei hett dat ſeihn

Und Gott hat es geſehen und ſeinen Thieren die Weiſung
egeben, die ſt zur rechten Zeit ans Licht zu ziehen. Ganz
eſonders W iſt die Stelle, in welcher der Kiebitz zu dem

Storch und der Nachtigall, die ihn um Darſtellung des Thal
beſtandes baten, in der Erinnerung erſchauernd, alſo ſpricht

Jck heww dat ſeihn, ick heww dat ſeihn,
ck was dorbi, ick ſeg t ick ſeg 't,
o ſ' em dor in de Eck dodſlogen,

Em nahſten Rock un Weſt uttogen,
Un denn em unn'r 'e Wrauſen leggt,
Hir bi de Wid, hir bi de Wid, hir bi de Wid is't weſi.

Nach einer Legende iſt der Kiebitz ein verfluchter Vogel,
weil er den am v hängenden Chriſtus verhöhnte. Jm
Zuſammenhang mit dieſer volksthümlichen Empfindung hat von
den verſchiedenen Auffaſſungen des lateiniſchen parra die Deu-
tung Kiebitz eine große Wahrſcheinlichkeit für ſich. „Die Gott-
loſen,“ ſagt Horaz in der 27. Ode des 3. Buches, „möge das
Vorzeichen des rufenden Kiebitzes führen impios parrae re-
cinentis omen ducat.“

Jm Canton Bern kommen die abgeſtorbenen alten Jung-
frauen aufs Girizenmoos, im Pinzgau ins Brugger, in Tirol
ins Sterzinger Moos. Schmeller bringt auch aus Baiern die
Redensarten bei: Sie mueß Geibitzen hüete, ſie mueß aufs
Geiwitzer Moos. Nach der Ainberger Sage werden die dortigen
alten Jungfern, wenn ſie ſterben, ſo lange nicht ruhig, bis man
ſie in die Heidewieſen verträgt, wo ſie Gabitze hüten müſſen;
auch dort noch ſtrecken ſie die Hände über das Waſſer empor
und rufen „Einen Mann! Einen Mann!“

e heißt es dort, die alten Jungfern tragen einen
Groſ hen in den Heideweiher und geben ihn den Gauwizeln,
damit dieſe ihnen einen Mann verſchaffen. Sulzer nennt alteJungfern „magere Gyvitzen“. Jn Schwaben führt man „am
unſinnigen Pfinstag“ alte Jungfern ins Gyvitzermoos und dann
ins Wirthshaus. Auch in Luzern werden noch unter dem
a T avitzemeos poſſenhafte Faſtnachtsſpiels alter Mädchen
aufgeführt.Kgrt noch manches von der Lebensweiſe des Vogels, von

der de auf denſelben zu berichten, aber ich fürchte faſt, daß
ich Manchem ſchon zu lange geplaudert, und mancher mich
zum Kiebitz wünſcht!

einzelnen Projekte einer gründlichen Prüfung

Rudolſtadt, 30. März. Der „eiſerne Kollege“)rückt nun auch den Schriftſetzern in Thüringen auf den Leib; in
Rudolſtadt wird demnächſt die erſte Setzmaſchine aufgeſtellt werden.

Sondershaufen, 30. März. (Der Freiſinn auf der
Suche nach Kandidaten.) Der „Deutſche“ ſchreibt Ineiner hier ſtattgehabten Beſprechung der freiſinnigen Volkspartei, die

nur ſchwach beſucht war, kam es nicht zur Aufſtellung eines Kandidaten, da 77 Rechtsanwalt Marggraf- Berlin wiederholt
ablehnte, kandidiren zu wollen und auch Herr Rechtsanwalt Jänicke-
Sondershauſen ſich nicht hierzu entſchließen konnte;

Eiſenach, 30. März. (Ein myſteriöſer Fal)) einer
Unterſchlagung bildet zur Zeit hier das Stadtgeſpräch und be
ſchäftigt unſere Staatsanwaltſchaft und die kaiſerliche Poſtdirektion.

nach
war,

r ſollen. Auffallenderweiſe hat ſich bei der in Gegenwart zweier

ergeben, daß er
auch die

vielmehr
k.

r werthloſeſchnitzel. Der andere iefGeld

V Sonneberg, 30. März. (Der ſeitherige Konſul
der Vereinigten Staaten) von Nordamerika zu Sonne-
berg, Herr Partello, iſt zum SpezialSchatzmeiſter über ſämmt
liche amerikaniſchen Konſultate in Deutſchland ernannt worden. Da-
mit verliert Sonneberg einen urreger und kunſtverſtändigen
Mann, der eine vielleicht einzig daſtehende Sammlung der werth-
vollſten Geigen und Celli ſein nennt.

Gotha 30. März. (Die Reifeprüfung) an der
hieſigen Herzogl. Baugewerkſchule, an welcher ſich die 15 Schüler
der 1. Klaſſe dieſer Anſtalt betheiligt hatten, wurde geſtern beendet.
Sämmtlichen Schülern wurde das Reifezeugniß für Baugewerks-
meiſter zuerkannt.

Berliner Chronik.
Unter Zurücklaſſung einer großen Schuldenlaſt es

wird ein Betrag von mehr als einer Viertelmillion Mark genannt
iſt der Verlagsbuchhändler Hugo Storm mit ſeiner Familie Frau
und Kind verſchwunden. Nachdem Storm vor drei Wochen an
geblich in Geſchäften abgereiſt war, erhielt ſein Geſchäftsführer
Schmohel von ihm aus London die telegraphiſche Mittheilung, daß
er dort ſei und das zur Deckung der beſtehenden Verbindlichkeiten
erforderliche Geld noch zu bekommen hoffe. Um laufende Unkoſten
bezahlen zu können, mußte der Geſchäftsführer unter anderem
bei einem benachbarten Reſtaurateur eine Anleihe von 200 Mark
machen. Seinem Buchdrucker, von dem er auch eine halbe Etage als
Wohnung übernommen hatte, ſchuldet Storm allein 27,000 Mark.
Die Angeſtellten haben ſchon längere Zeit kein Gehalt bekommen.
Ein Reiſender kehrte geſtern ganz „blank“ nach Berlin zurück. Unter
wegs hatte er vergeblich um Geld geſchrieben. Er bekam nichts undmudie ſchließlich einem Hotelwirth in Dortmund als Unterpfand Alles

laſſen, was er irgendwie entdehren konnte. Jn der Privatwohnung
in der Oranienſtraße 85/86 erſchienen geſtern Nachmittag zwei Ge
richtsvollzieher und holten Alles ab, was noch vorhanden war.
Wie noch von anderer Seite gemeldet wird, dürfte Storm ſich nach
Amerika geflüchtet haben. Unter ſeinen Gläubigern befindet ſich auch
ein Studienkollege, der ihm ſein Erbtheil von 5000 Mk. hingegeben
hat. Durch ſein „Kursbuch fürs Reich“ war Storm bekannt geworden,
und unter einer großen Anzahl von Werken, deren Herausgabe er
vorbereitete, ſoll das Werk „Das geiſtige Deutſchland“ einen be
ſonderen finanziellen Erfolg verſproch:n haben. Storm ſoll, ohne die

f zu unterwerfen, ſehr
leicht zur Durchführung neuer Jdeen auf dem Gebiete des Verlags-
buchhandels geneigt geweſen ſein. Deshalb iſt er, da viele von
dieſen Spekulationen ſcheiterten, ganz verarmt.

Als ein Hochſtapler der ſchlimmſten Sorte hat ſich der
Naturarzt „Doktor“ 7 entpuppt, der vor einiger Zeit von
Breslau nach Zehlendorf kam und die Leitung eines Kurhauſes
übernahm. Die Beſitzerin desſelben, eine Frau Hufe, war von
den feinen Manieren des „Herrn Doktor“ ſo eingenommen, daß ſie
ihm volles Vertrauen ſchenkte, zumal derſelbe mit ſeinem Vermögen
prahlte, zahlreiche Empfehlungen vorwies, einen auf
Mark lautenden, wie eine Lebensverſicherungspolize ausſehenden
Bogen bei ſich hatte und viel von ſeiner reichen Braut
in Breslau erzählte. Der Leiter des Kurhauſes wollte nun
gleich Beſitzer werden, und Frau Hufe war hocherfreut, ihr
Grundſtück und Geſchäft ſo glänzend verkaufen zu können, der
Kaufvertrag wurde in Höhe von 94 000 Mk. bei einem Rechts
anwalt abgeſchloſſen und Frau Hufe legte vorläufig die Koſten und
den 970 Mk. betragenden Stempel aus, da der reiche „Doktor“ das
Geld bei ſeinem Münchener Bankhauſe nicht gleich flüſſig machen
konnte. Die erſte Anzahlung ſollte ſeine Braut in Breslau und
baldige Frau in gar von 10 000 Mark leiſten. Auf die Ehrlichkeit
des „Doktor“ Wehling felſenfeſt bauend, unterſtützte Frau Hufe den
ſelben noch weiter mit Baargeld, ſodaß ſie mit obiger Summa gegen
4000 Mk. los wurde. Endlich gingen der leichtgläubigen Frau die
Augen auf von der Auskunftei erfuhr ſie, da in München ver
heirathet ſei, Kinder, aber nicht das geringſte Vermögen beſitze. Der
Schwindler machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube und wird jetzt
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft verfolgt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 30. März 1898.
Aufgeboten: Der Markthelfer Richard Marr, Niemeyerſtr. 22

und Minna Koch, Magdeburgerſtr. 47. Der Schuhmacher Emil
Böttger, Bergſtr. 4 und Ernſtine Nielſch, Paradeplatz 4. Der Pfeffer
küchler Berthold Sabothge, alte Promenade 26 und Jda Planert,
Ober Teutſchenthal. Der Fabrikarb. Hermann Haueis, Martinſtr. 21
und Anna Hitſchke, Stöbnitz. Der Eiſendahnbeamte Andreas Schu-
mann, Halle a. S. und Anna Frede, Börnecke. Der Reg.Aſſeſſor
Theodor Tuchen, Halle a. S. und Marie Eberius, Döllnitz

Eheſchließungen Der Reſtaurateur Franz Schiele, Branden-
burgerſtr. 68 und Wilhelmine Junge, gr. Steinſtr. 47. Der Bäcker
Max Heidrich, Nietleben und Liſette Wölfer, gr. Ulrichſtr. 36. Der
Klempnermſtr. Herm. Jäger, Stadt Alsleben und Auguſte John,
rer 38. Der Gärtner Johannes Köſewitz, Meckelſtr. 7 und

arie Petzold, Krukenbergſtr. 15. Der Handarb. Valentin Ziezdzalka
und Auguſte Heber, Weingärten 36.

Geboren: Dem Schneidermſtr. Ludwig Montag, gr. Wallſtr. 4,
S. Otto Erich. Dem Reſtaurateur Otto Sierau, Albrechtſtr. 6, S.
Friedrich Otto Walther. Dem Kellner Karl Richter, Leſſingſtr. 7,
T. Anna Louiſe. Dem Kaufmann Herm. Staudtmeiſter, Sternſtr. 11,
T. Friie Antonie Ella. Dem Schloſſer Otto Knöchel, Liebenauer
ſtraße 14, S. Otto Karl Wilhelm. Dem Poſtſchaffner Wilh. Kühne,
Krondorferſtr. 6, S. Wilhelm Hans.

Geſtorben: Des Schneider Ludwig Barth T. Margarethe,
1 Mon., Steinweg 13. Des Kutſcher Friedr. Brand T. Helene,

10 Mon., Merſeburgerſtr. 152. Der Handarb. Louis Han, 77 J.,
Geiſtſtr. 566. Der Obermonteur Hermann Clas, 34 J., Raffinerieſtr. 4.
Die Wittwe Johanne Hobe geb. Wiegand, 68 J., Scho'oſſerſtr. 1.
Der Fleiſchermſtr. Karl Müller, 66 J., Kloſterſtr. 12. Des Schuh
macher Hermann Herold S. Hermann, 2 J., Ritterſtr. 4. Des
Lokomotivheizer Ernſt Wagner T. Martha, 3 J., Hardenbergſtr. 37.
Des Handarb. Wilhelm Körber S. Emil, 1 S Saalberg 4. Der
Steiger Emil März, 22 J., Bergmannstroſt. Der Referendar Willy
Schulze, 26 J., Leſſingſtr. 22. Des Schloſſer Joſef Trojanowsky
S. Arthur, 5 J., Diakoniſſenhaus.

Veranrwortli c für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Jnſerarentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion derreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, iondern lediglich „An die Redantion der HalleſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

nach Kopf und Bruſt,Wer an Blutandrang rnmern der Augen, Kopfſchmerzen und Verſtopfung leidet,
ſollte ſtets für tägliche ergiebige Leibesöffnung Sorge tragen. Die
von zahlreichen angeſehenen Profeſſoren der Medizin geprüften und
empfohlenen Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind das einzige
Mittel, welches auf angenehme, ſichere und abſolut unſchädliche Weiſe
wirkt und dabei nur 5 Pfennige pro Tag koſtet. Erhältlich nur in
Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken. Die Beſtandtheile der ächten
Apotheker Richard Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte von:
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr., Vitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

0,12 herzuſtellen. [3999
Grösstes Lager

der Provinz Ssachsenus in Hochzeits- und Jubiläums- 9 0 9
0 Geschenken jeder Art 0 4mit und ohne Musik!

Alle Amzeigem,
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl eines beſoldeten
Stadtraths und Finanzkommiſſion.

Gemeinſame Figrr am Sonnabend, den 2. April er.
Abends 6 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Eckſteinſchen Gutes zu

Löbnitz a. Linde iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen.
Trebnitz bei Cönnern, den 30. März 1898.

Der Amtsvorſteher.

A N. SH Fernspr. 1007
gr. Stolngtr. K.

Familien-Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Margarethe Krone mit Hrn. Gerichts- Aſſeſſor

Warſitz (Breslau). Frl. Marie Wielandt mit Hrn. Aſſeſſor
Dr. Otto Rüger (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Kreisbauinſpektor Arthur Buchwald mit Frl.
Adele Kopiſch (Breslau). Hr. Reg.-Baumeiſter Paul Goetz mit

rl. Louiſe Weigel (Nürnberg). Hr. Lehramts Aſſeſſor Eduard
faff mit Frl. Jrmgard Neubert (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von Gersdorf (Bauchwitz i. Poſen),
Eine Tochter: Hrn. Diakonus Stier (Deſſau). Hrn.

grer Werneyer (Lüben). Hrn. Landrichter Walther Horn
eipzig).

Geſtorben: Frau Emilie Reimann geb. Winkelmann (Gardelegen).
Hr. Rentier Karl Schroeder (Wernigerode). Hr. Ritterguts

beſitzer Albrecht Fumblot (Rognow b. Kröben, Prov. Poſen).
Oberſtlieut. Anna v. Görne geb. Bock (Berlin). Hr.

L. L M A NHochzeitsgeschenke, Neaheiten.

andgerichtsrath a. D. Arthur v. Zanthier (Freiberg).

Für die uns in ſo reichlichem Maße beim Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen bewieſene Theilnahme und für
die geſprochenen ſchönen Worte des Troſtes ſagen wir hier
mit unſeren herzlichſten Dank.

Jm Auftrage der trauernden Hinterbliebenen
4004] Carl Steeger, Lauchſtädt.

unckh

einzelne

Fenster
in abgepasst

empfiehlt 403090

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

en 553 532



Auswahl.

Anerkannt vielseiti gste

Solide Qualitäten.
Civile Preise.

Fort während Eingang
von Neuheiten.

h
Leipziger Strasse 100.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. harfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater

Die eree J.
Freitag, den I. April194. Vorſtellung im Paſfepartout-

Abonnement.
146. Abonnements Vorſtellung.

Farbe roth.
Neu einſtudirt:

Der
Rattenfänger von Hameln.
Große Oper in 5 Akten.

von J. Wolff's gleichnamiger „Aventiure“
v. Friedrich Hofmann. Muſik von Viktor

E. Neßler.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.
Perſonen:

Wichard Gruwelholt,
Bürgermſtr. v. Hameln C.

Berthold Sunneborn,
Stadtſchu iltheiß

Hogeherte, der Zöllner

Brandes.

G. Hartmann.
E. Lübben.

Stenecken, der

Monetarius K. Wähe.
Senepmole H. Ramm.Marquis de Golterne P. Fiſcher.
Bertram Lupus O. Adolfi.
Giſo Senewalde R. Greve.

(Rathsherren von Hameiln)
Ethelerus, der Raths-
ſchreiber G. Förſter.Jsfried Rhynperg,
Kanonifus G. Hartmann.

Heribert de Sunneborne,
Stadtbaumeiſter (des
Schultheißen Sohn) C. Lommerzheim.

Hunold Singuf J. Fanta.
Wolf, der Schmied, Th. Raven.
Ferdinand Keſſelring,

Handſchriftenhändler J. Wilhelmi.
(Bürger von Hameln-

Regina, des Bürger
meiſters Tochter

Dorothea, desſelben Baſe

und Schaffnerin
Gertrud
Margarethe Dives

H. v. Kuhnenfeld.

L. Tibelti.
A. Schäfer.
C. Michaelis.
E. Bedau.
C. Lübben.
O. Ndolfi.

Ein Nachtwächter

Erſter Stadt-
Zweiter trakant
Rathsherren, Bürger, Frauen und
Mädchen, Schmiedegeſellen, Dienſtboten
im Wirthshaus und Rathskeller, Stadt-

knechte, Trabanten, Kinder.
Zeit 1284.

Kaſſenöffnung 62 Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende gegen 101 Uhr.

Sonnabend, den 2. April 1898.
195. Vorſiteitung im Paſſepartvut-

Abonnement.
49. Vorſtellung außer Abonneinent.

Zum neunten Male:
III

Weiss Höss l.
Schwank in 3 Akten von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Donnerstag, den 31. März:
d SSchuß des Spielplans!

Die Alexander Newsky-Geſell-
ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche National-
Geſangs- u. Tanz- Geſellſchaft. Oskar
Messter's „Lebende Photographien“.
Halleſche Lokalbilder.) Die drei

Lepicg's Bravour-Luftgyrnaſtiker am
fliegenden Trapez. Das Mathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-
dianten. Der Miniatur Clown
Merſurd, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Romanowr, Geſangs
und Tanz-Terzett. Fräulein Mi
Braun, Geſangs- und Koſtüm-Soubrette.

känrl Bwald sehlosser,
de Humoriſt.

99H et
Se gs und

Dichtung mit S
Zugrundelegung der Sage und der Fabel

apa S an

o

ſin

ISS, Halle a. S.
Größtes Sprrial Geſchäftshaus ſeiner n u. Knabeu-Moden.

Jacket-Anzügen,

Rock-Anzügen,
Gesellschafts-

PFrühbjahrs- Paletots,

Für die

rpulenteſten

Figuren
d große Vorräthe

in fertigen

Anzügen,

Havelocks
am Lager.

Im Hause

Marsla Tour,
fri

vom StückTeppich en und abgepaßt,

gcrich Irnog är, Ulrichstr.

Jnhaber: Adolf Heller,
emfiehlt ſeine für jetzige Saiſon mit den größten Neuheiten auf das Reichſt. ausgeſtatteten Läger von

gehenden

Saal, mer und Kegel-
bahn zu vera Ross“,

3 B.
Statt M. Berr. F. IV. 98.

L. A. T. und I. Ber. 5. IV. 98.

Welches ſind die beſten
Kinderw eigen

Antwort: Kinderwagen mit zinu
plattirten Geſtellen!

Warum: Selbige roſten nie!
Größte Auswahl bei

J. V. Jumnlker,
Halle a/S., Poſtſtraße G.

Pianimnos
ohne Conenrrenz

vornehmſte Fabrikate als
Schiedmayer, Piazofertefabrik

Stutkgart.
Geſ. Fabrikation 4 Jnſtrumente.

Albert offmann
am Riebeckplatz.

Eiſerne
Flaschenschränko

mit verſchließbarer Thür

Frage:

l

13311

u 50, 100, 150, 200, 300 Flaſchen,ener; Küchen Schräuke, Beſen
Schränke, Fliegen Schräuke, Eis
Schränke, Anfwaſchtiſche, Gardineu

S ſpanner, Glühſtoffplätten, Volzen-
Blätten, Plätt- Bretter, Vorſten-
waaren, Holzſtoffgefäße, Solinger

Stahlwagaren

m

allen
Preisiagen,

Portièren II. Möhelstoften.
Läuferstoften, Cocos- I.

S anit- TLinoleum mit bis anf den Grund durch

Inlaid-Tinoleum
erinfarbigem, ſowie bedruckhtem Lümmoleuumm,

Manillafabrikaten,

Farben in Breite
von 2 Metern,

ſämmtlich Fabrikate der deutſchen Linoleum Werke Hansa in Belmenhorst,
vornehmſter und dauerhafteſter Fußbelag von lederartiger Zähigkeit, kerniger Feſtigkeit, großer Ge-

ſchmeidigkeit und Elaſticität bei billigster Preisstellung. Nur Gr. Ulrichstr. 10-Fernſprecher 315. 4067

an Taſchennhren, von den einfachſten bis
complizirteſten werden korrekt unter Garantie

(3070ausgeführt von

Firma C. Hammer
Halle a. S. Leipzigerſtr. 42. Leipzig.

Morgen FreitagAbend

S ff e
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

4011)

S A. I. Müller Co.
empfehlen in reicher Auswahl

Magazin
completter Küchen-Einrichtungen,

Gr. Steinſtr. 14. Fernſpr. 1043.
Hamvbur

Brauerei- Agent
mik guten Verbindungen ſucht leiſtungs-

fähige 3958Malzfabrik.
Offerten sub H. B. 1357 befördert

Rudolf Mosse, Hamburg.
J. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller

orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv.
Vergüt. b. Mk. 250 p. Mon. u. Prov.
Bew. u. K. 9263 a. I. BislerHimburg. 13817
Pflanumen,

e 4 fleiſchige Frucht,à Pſd. g. bei nahme vonS Pfd. z vt. 2 P [(4003
I. W. anacke,

Gr. Klausſtraße 16.

Saatkartoffeln,
Maſo Eyth

à Ctr. 3,50 Mk.Hero
Sileſia

Nachzucht Cymbalſcher Origiual-
Saat verkauft Domäne Roſchwitz,
4007) b. Bernburg a. S.

See e g

7 a

Hustern,Stoffe zu Zuggardinen,
Rouleauxspitze

empfiehlt au sehr billigen Preisen
e 2

o e
in den neuesten und geschmackKvollsten Feinfioſd

vormals: Schnabel Grünberg,
e

e
ſener und Kalag von Otto Thiele dal Saale Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

V

a. d.
Joſepk
Schöp

der in
und
Meiſte

Gewe
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 166 Jahren, am 31. März 1732, wurde zu Rohrau

a. d. Leitha einer der herrlichſten und gefeiertſten Tonkünſtler, Franz
P zeoſeph Haydn, geboren. Er bildete ſich durch eigene Kraft zum
Schöpfer der modernen Jnſtrumentalmuſik aus und ſchuf, der Erſte,

der in dieſer Form komponirte, ſeine ſchönen Symphonien, Quartette
und Konzerte. Als hoher Sechsziger ſchrieb er noch ſein unſterbliches

WMeiſterwerk „Die Schöpfung“. H. ſtarb zu Wien am 31. Mai 1809.

Halleſche 2okalnachrichten vom 31. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der neue Kommandeur des IV. Armueekorps, General
ſten von Klitzing, traf geſtern hier ein, um militäriſche Bauten, wie

die Kaſernen, das Lazareth u. ſ. w. in Augenſchein zu nehmen.
Derſelbe war im Hotel „Stadt Hamburg“ abgeſtiegen, wo ihm ſeitens

inn der hieſigen Garniſon ein Zapfenſtreich Art wurde. Se. Exzellenz
tritt heute Abend mit dem 7 Uhr 14 Min. Schnellzug die Rüuckreiſe
nach Magdeburg an.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
ringen wird am Sonnabend, den 2. April, einen nach

Eisleben mit Damen unternehmen. Es iſt die Beſichtigung
einiger Werke und Anlagen der Mansfeldiſchen Kupferſchieferbauenden

Geweriſchaft unter Führung des Herrn Bergaſſeſſor Koſſuth und
I zwar der Ottoſchächte und der Krughütte, ſowie ein Gang durch das

kungsgebiet nach dem eleltrochemiſchen Laboratorium, in welchem
der Vorſteher, Herr Faktor Koch die Führung übernimmt, vorge
ſehen. Darauf findet ein geſelliges Beiſammenſein im „Goldenen
Ring“ ſtatt. Abfahrt von Halle: 12 Mittags. Rückfahrt von Eis-
leben Abends. Theilnehmer, welche den ſpäteren Zug 2* ab

r rn werden vom Bahnhof Eisleben direkt nach der Krug-
e geführt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen zwangloſen Zu
ſammenkunft der Mitglieder im goldenen Schiffchen wurde nochmals
die vom Provinziallandtag behandelte Kanalfrage beſprochen und auf
eine Bemerkung der „Halleſchen Zeitang“ hingewieſen, wonach die
Vertreter der Stadt Halle nach einem auf Magiſtratsbeſchluß be
ruhenden imperativen Mandat für den Kanal votirt hätten. Frei-
ſinnige Zeitungen polemifiren doch ſonſt immer gegen imperative Man

0 date, die eines freien Mannes nicht würdig wären und da dieſelben hier ge
ſchwiegen, ſo bedarf es noch der Aufklärung, ob wirklich ein Magiſtrats

chluß vorgelegen hat. Der im Reichstag verhandelten Petitions
e er Beamten wurde allſeitig zugeſtimmt und hervorgehoben,
aß dieſe Frage wohl nur aufgeworfen iſt, um bei der Wahl

kampagne Kapital daraus zu ſchlagen. Würde der Reichstags
präſident Petitionen von Beamten, die in unangemeſſenem Tone von
der Regierung ſprechen, den Petenten mit dem Bemerken zurück
geben, ihre Petition in ſchicklichem Tone zu wiederholen, ſo
würde über dieſe Angelegenheit kein Wort verloren worden ſein.
Es erfolgte dann eine Ausſprache über die bevorſtehende Reichstags
wahl, die in der nächſten Verſammlung, welche Mittwoch, den 13. April
ſtattfindet, fortgeſetzt werden ſoll.

Ueber den Unterricht für Bauhandwerker an der
gewerblichen Zeichenſchule in Halle ſprach geſtern Abend im Architekten

und Jngenieurverein Herr Direktor Dr. Brumme. Der Redner
ab zunächſt ein intereſſantes Bild von der Entwickelung und der
eſchichte des ihm unterſtellten Jnſtituts, welches in Folge der im
ahre 1868 an die r der größeren Städte ergangenen
ufforderung zur Errichtung von ſtädtiſchen Gewerbeſchulen in Halle

errichtet und am 4. Januar 1870 von dem damaligen Bürgermeiſter
von Voß eröffnet worden iſt. Der erſte Leiter desſelben, deſſen Bild

ſchen, den Raum, in welchem geſtern Abend die Arbeiten der Schüler
eſen ausgelegt waren, ſchmückte, war der Provinziaſchullehrer Hinze,
Eis welcher bis zu ſeinem Tode im Jahre 1881 der Schule vorſtand.
neu Unter ihm nahm die Schule eine geſunde Entwicklung, die dann
zen aber durch die vom Redner als „akademiſche Zeit“ bezeichnete Periode
ſten vom Jahre 1881 bis zum Fahre 1884 unterbrochen, und der ganze
uger Beſtand des Jnſtituts durch das ewige Experimentiren und den raſchen

Wechſel der Leiter in Frage geſtellt war. Jm Jahre 1884 übernahm
Dr. Meißel die Leitung und unter ſeiner Le.tung hob ſich die Anſtalt,
ſo daß ſie allen modernen Anforderungen gerecht wurde. Als Meißel 1890

0. ging, übernahm der Architekt Kuhnow die Schule, welcher aber ſchon
J nach Jahren von der Regierung anderweitig verwendet wurde,

was zu dem bekannten Streit zwiſchen Magiſtrat und Miniſter führte,
der ſchließlich dahin geſchlichtet wurde, daß der Magiſtrat das Vokations
recht, der Miniſter das Beſtätigungsrecht erhielt. Mit dem Jahre 1893

43. übernahm Herr Direktor Dr. Brumme die Leitung, welcher es
ſich angelegen ſein ließ, zunächſt durch Einführung einer Schul-
ordnung die Disziplin zu heben und ſodann einen geregelten Lehr
plan einführte, der einen dreitheiligen Lehrgang, einen Vorbereitungs,

ngs einen Haupt und einen Ergänzungsunterricht umfaßt. An den ausgelegten
3958 Arbeiten zeigte ſodann der Vortragende den Entwicklungsgang, welchen der

Unterricht bei den Angehörigen der einzelnen Berufe Maurer, Zimmerer,
dert Steinmegten, Bau und Kunſtſchloſſer nimmt, indem er auf die

Schwierigkeiten, die in den mangelnden Vorkenntniſſen und der
u ſpäten Abendſtunde des Unterrichts liegen, hinwies. Die Schule hat,
ller wie auch die Schülerzahl beweiſt, einen erfreulichen Fortſchritt ge
riv. muacht; waren es im 1. Semeſter des Beſtehens 127 Schüler, ſo ſind
rov. im vergangenen Winterſemeſter 660 Schüler mit 43 verſchiedenen
er Berufszweigen zu verzeichnen. Es lehren z. Zt. an der Schule außer
s Du Direktor Dr. Brumme, die Herren Ruprecht, Pfeiffer, Vorberg,

eichgräber, Henning, Keiling und Herr.
Poſtſchalterdienft. Von morgen, den 1. April, ab ſind die

Schalter der Poſtämter bereits um 7 Uhr geöffnet.
Der Frühjahrs Delegirtentag des Nordoſtthüringer

cht, Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, mit dem Sitz in Halle,
on wird diesmal ausnahmsweiſe am Sonntag, den 8. Mai, in Quer
003 urt abgehalten, um einem Wunſche der in dortiger Gegend be

egener Kriegervereine Rechnung zu tragen.
9 Das alte Schnljahr hat mit heute ſein Ende erreicht. Die

der Schule Entwachfenen find mit den beſten Wünſchen für ihre Zu
kunft entlaſſen worden, ebenſo diejenigen, welche fortan andere Schulen
beſuchen wollen, darunter nicht wenige Schüler und Sohülerinnen,t, welche in Folge der ung des Schulgeldes von der Mittelſchule

r Volksſchule über ehen. Der unverhoffte Zuwachs von einigen
ndert Köpfen kommt, wie man uns ſchreibt, den Volksſchulen nicht

gelegen, da Mangel an geeigneten Räumlichkeiten für den Unterricht
eintreten dürfte.

Die Fortbildungsſchule des r Vereinshielt geſtern Abend in dem aus dieſem Anlaß mit Gruppen immer
grüner Pflanzen feſtlich geſchmückten Börſenſaal nach Beendigung
ihres 31. Du eine Schlußfeier ab, zu welcher außer den
Schülern und Lehrern Vertreter der ſtädtiſchen Behörden ſowie eine
größere Zahl von Mitgliedern des Vereins erſchienen waren. Ein
geleitet wurde die Feier durch eine Anſprache des Leiters der Fort
bildungsſchule, Herrn Oberlehrer Dr. Wunder, welcher mit Worten
der Anerkennung des von ihnen bewieſenen Fleißes an 15 Schüler
BücherPrämien zur Vertheilung brachte, deren Beſchaffung
aus der dem Verein von Herrn Paul Hof-meiſter für dieſen Zweck überwieſenen Stiftung ſowie Zu
wendungen aus Vereinsmitteln zum erſten Male ermöglicht war.
Aus dem darauf von Herrn Dr. Wunder erſtatteten Jahres
Bericht war die Schule beſucht von 248 Perſonen, gegen 233 im
r dieſelben hatten im Ganzen 431 Einzelkurſe gegen 398 im
Vorjahre belegt. Am 1. Februar befanden ſich unter den Schülern
der Anſtalt 98 Mitglieder, 25 Söhne von Mitgliedern, 156 Lehrlinge
von Mitgliedern und 16 Lehrlinge von Nichtmitgliedern. Dieſen
ſtatiſtiſchen Mittheilungen ſchloſſen ſich Nachrichten über die durchweg
erfreulichen Ergebniſſe des Unterricht in den einzelnen Disziplinen an. Es
folgte dann ein eingehender Vortrag des Herrn HandelekammerSekretärs
Dr. Wermert über das kaufmänniſche Fortbildungsſchulweſen und
die Frage der Handelshochſchulen. Hinſichtlich des Standes der
erſteren in Preußen wurde gedruckt an die Anweſenden die intereſſante
Ueberſicht zur Vertheilung gebracht, welche auf Grund der Erhebungen
des preußiſchen Miniſteriums für Handel und Gewerbe zu Anfang
Dezember v. J. aufgeſtellt iſt als Material für die in Berlin abge
haltene Handelskonferenz. Weiter wies der Redner dann auf die
hohe Bedeutung der Handelshochſchulen als Krönung des Gebäudes
der kaufmänniſchen Ausbildung hin und hob hervor, daß endlich
nach dem Vorgang anderer Staaten auch Deutſchland jetzt
ſchon zwei ſolcher Jnſtitute in Sarg und Aachen befiyt
ein drittes in Danzig demnächſt ins Leben treten wird, daß
weiter auch der Handelsſtand lebhaft für die Errichtung
einer Handelshochſchule in den Mauern dieſer Stadt eintritt, ſowie
daß vor allem Halle manche Vortheile für die Gründung eines
ſolchen Jnſtituts bietet, das ſich in ähnlicher Weiſe wie das land
wirthſchaftliche Inſtitut unſerer Univerſität angegliedert zweifellos
gleich gedeihlich entwickeln würde. Dem Dank für dieſe Darlegungen
gar zum Schluß der Vereinsvorſitzende Herr Wilhelm Boehr

usdruck, der zugleich Gelegenheit nahm, im Namen des kaufmänniſchen
Vereins dem Leiter der Fortbildungsſchule Herrn Dr. Wunder
und den an ihr wirkenden übrigen Herren ehrende Worte der Aner
kennung für ihre erfolgreiche Arbeit auszuſprechen.

Epilog zur Mittellandkanalfrage. Unter dieſer Ueber
chrift veröffentlichte der Deutſche Braunkohleninduſtrieverein in
r. 140 der „Hall. Ztg.“ einen Rückblick auf die im Provinzial

landtage bez. der Mittellandkanalfrage gepflogenen Verhandlungen.
In dem Ariikel befindet ſich nun folgender Paſſus:

„Die Verhandlungen am Dienstag geben uns ſchließlich Ver
anlaſſung, nochmals die ungenügende Vertretung zur Sprache zu
bringen, welche dem Braunkohlenbergbau durch die Vertreter
der Stadt Halle zu Theil wurde. Halle war im Provinzial
Landtage durch die Abgeordneten Herren Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter v. Holly, Stadtverordnetenvorſteher
Geheimrath Dittenberger und Stärkefabrikant Schmidt
vertreten. Die erſteren drei Herren haben geſchloſſen für den Kanal
geſtimmt, während der letztere gegen denſelben votirt haben ſoll.
Die Abſtimmung der Erſtgenannten ſoll einem Magiſtratsbeſchluſſe
entſprochen haben. Wir bedauern eventl. dieſen Beſchluß und
müſſen weiter unſer Bedauern darüber ausdrücken, daß der
Magiſtrat ſich nicht mit den Intereſſenten in Verbindung geſetzt
hat, um die Meinung derſelben vorher zu hören.“

Hierzu ſchreibt uns ſoeben Herr Stärkefabrikant Schmidt, Reichs
tagskandidat des liberalen Wahlvereins für Halle und den Saalkreis,
Unterzeichner des Antiſammlungsaufrufs

„Wie ich aus der geſtrigen Nummer des Volksblattes erſehe,
ſoll vor einigen Tagen in Jhrer werthen Zeitung eine Abhandlung
des BraunkohlenJnduſtrie-Vereins erſchienen ſein, nach welcher ich
als Mitglied des Provinziallandtages gegen die Kanalvorlage
geſtimmt hätte.

Ich bitte ergebenſt, dieſen Bericht dahin kg zu ſtellen, daß
ich nicht gegen, ſondern, wie meine übrigen Halleſchen Herrn
Kollegen, dafür geſtimmt habe. Hochachtungsvoll

C. A. Schmidt.
Man ſieht, wie wichtig es Herrn Schmidt iſt, ſich bei dem ſozial

demokratiſchen Parteiblatt für Halle zu „rehabilitiren
Kunſt-Schanbühne. Die zweite Extravorſtellung der Berliner

Kunſtſchaubühne war womöalich noch intereſſanter als die erſte ſie
beſchäftigte ſich mit dem genialen Haupte der idealiſtiſchen Richtung
unſerer Maiterei, mit dem gewaltigen Dichter in Farben, mit Arnold
Böcklin, der am 16. Oltober 1827 in Baſel geboren wurde. Der
Vortragende, Herr Dr. Köppen, ging von einem Vergleiche desſelben
mit dem Führer der realiſtiſchen Richtung, mit Adolf Menzel, aus,
dem der Schweizer vermuthlich in ſeinem „Froſchkönig“ ein
humoriſtiſch-ſatyriſches Denkmal geſetzt hat, und entwarf dann in
kurzen Zügen das Lebensbild dieſes wunderbarſten unter den zeit
genöſſiſchen Künſtlern. Er ſchilderte ſeine Jugend in Baſel, wo den
Knaben bereits eine unwiderſtehliche Neigung zu Holbein zieht,
ſeine Ausbildung in Düſſeldorf Antwerpen, Brüſſel und Paris,
chrakteriſirte dann ſeine Jugendwerke, welche ſo grundverſchieden von
dem ſpäteren uns bekannten Böcklin die Anlehnung an Schirmer
und Calame verrathen, und ging dann auf ſeinen erſten römiſchen
Aufenthalt näher ein, auf ſeine dort erfolgte glückliche Heirath mit
einer Römerin, ſeinem einzigen Modell, und ſeine eigenthümliche
Arbeitsweiſe. Er erwähnte dann ſeine erven Erfolge, welche mit
der Bekanntſchaft mit dem Grafen Schack in München zuſammen-
hängen, und berichtete dann kurz über ſeine Profeſſur in Weimar
und ſein daran ſich anſchließendes Wanderleben, das nunin Fieſole bei Florenz ſeinen Abſchluß gefunden hat, wo der
leider vor kurzem gelähmte Künſtler vor wenigen Monaten
ſeinen 70. Geburtstag gefeiert hat. Dann wurde ſeine
eigenthümliche Farbe und Maltechnik, ſein Styl, ſeine Stellung zur
Natur, ſeine poetiſche und philoſophiſche Auffaſſung desſelben, ſein
Verhältniß zur Antike erörtert und an der Hand meiſt farbiger Re
produktionen ein Ueberblick über die Hauptperioden und Gruppen
ſeiner Kunſt gegeben. Der erſte Theil brachte die vorwiegend lyriſchen
Jugendwerke vor 1870 und ſchloß mit der bekannten ſtimmungsvollenStille am Meere. Der zweite Theil machte uns mit ſeinen eigent

lichen Meiſterwerken bekannt, in denen die Neigung zum Monumen-
talen, zum Allegoriſch-Symboliſchen ſtark hervortritt und gab an gut
gewählten Muſterdeiſpielen einen Ueberblick über ſeine religiöſe und

antikroman tiſche Malerei, ſeine Naturbilder, die den Frühling, das
Meer, den Wald in ganz eigenthümlicher Weiſe ſchildern und beleben
und ſchloß mit der bekannten Todteninſel. Reicher Beifall lohnte
auch diesmal den Vortragenden für die ganz vortreſfliche Erläuterung
der Lichtbilder.

Die Errichtung einer Lefehalle in den für nächſtes Jahr
erwartenden Neubauten im Rothen Thurm hat der Verein für

olkswohl neben der dort bereits befindlichen Arbeitsnachweisſtelle
ſowie der Volkskaffeehalle beſchloſſen. Dies Vorgehen erſcheint trotz
der erheblichen Aufwendungen, die nöthig ſein werden, dem Vorſtande
des Vereins geboten, der auch ſchon mit dem Magiſtrat betreffs der
Vermiethung der nöthigen Räume an den Verein Fühlung ge-
nommen und eine vorläufige BauSlizze der Vertheilung der ver
ſchiedenen Lokalitäten hat aufſtellen laſſen.

Kontrolverſammlungen. Mit dem morgenden Tage be-
innen die Frühjahrskontrolverſammlungen im Landwehrbezirk Halle.

Für den 1. April haben folgende Jahrgänge der Provinzial Jn-
fanterie auf dem Kontrolplatz, Hof der Moritzvurg am Paradeplatz,
zu erſcheinen: Morgens 8 Uhr der Jahrgang 1885, Morgens
10 er Jahrgang 1886 und Müiitags 12 Uhr der Jahr-
gang

Frühlings Erwachen? Wenn wir es nicht ſchon an
manchen untrüg'ichen Anzeichen draußen in der Natur gemerkt hätten,
daß der Frühling wieder freundlich naht heute wäre uns der letzte
Zweifel benommen worden Schon ſeit einigen Wochen geht ein
heftiges, warmes Lenzbrauſen durch die Natur, früh um ſechs dämmert
ſchon der Tag und Abends um ein halb ſieben Uhr geht erſt die
Sonne unter die Amſel ſingt ſchon in der Herrgottsfrühe, und auch
der Finkenhahn läßt ſein fröhlich Liedlein ſchallen aus den Zimmern
aber haben der Kinder ungezählte Schaaren ihre Spielplätze wieder auf
die Straßen verlegt, wo ſie Ball ſchlagend, mit Murmeln ſpielend,
kreiſelnd, haſchend, überall und überall luſtig lachend und rufend an
zutreffen ſind der Sommerpaletot hat den Winterüberzieher ver
drängt und manche Dame geht ſchon gar auf Taille und im Strohhutwer ſollte da nicht merken, daß der Frühling naht? Aber

ein liebenswürdiger Frühlings zruß, der geeignet iſt, auch den letzten
zu zerſtreuen, iſt uns heute von freundlicher Hand auf den

edaktionstiſch geſtellt worden ein Cigarrenkiſtlein, angefüllt mit
friſchen, jungen Garten und Wieſenblumen, unter denen Schnecken mit
allerliebſten Häuschen ihr ſtilles, harmloſes Weſen treiben. Da nicken uns

Tauſendſchön und Schlüſſelblume traulich entgegen, und die März-
veilchen duften, daß es eine Freude iſt! Und all dieſe lieblichen
Frühlingserſtlinge ſind nicht etwa mühſam großgezogene Treibhaus-
pflänzlein, wie es deren ach ſo viele auf der Welt giebt, ſondern
echte, rechte Kinder der freien Natur, fröhliche, duftige Herolde der
herrlichen Lenzeszeit! Dank der liebenswürdigen Geberin, die auch
in die ſtillen, arbeitsvollen Räume der Redaktion ein bischen
Frühlingsahnen hineingezaubert

Miethsjnubiläum. Morgen vollenden ſich 25 Jahre, ſeitHerr Steuer Außeher a. D. Behrens die bis jetzt von ihm inne-

gehabte Wohnung im Grundſtück Steinweg 47 bezog. Mit dieſem
wohl nicht allzu häufigen Jubiläum iſt allerdings nun auch das
Ende der langjährigen Miethszeit erreicht, da das Haus zuſammen
mit dem Nachbargrundſtück in anderem Beſitz übergegangen iſt und
zum Abbruch gelangen wird, um Neubauten Platz zu machen.

r Die Wildhagenſche FraueuJndufſtriefchule beſchließt
am 31. März ihr Schuljahr, wobei es Herkommen iſt, denjenigen
der abgehenden Schülerinnen, welche mindeſtens 1 Jahr die Schule
beſuchten und ſich innerhalb dieſer Zeit in mindeſtens drei Kurſen
durch vorzügliche Leiſtungen auszeichneten, zur Anerkennung das
Diplom der Schule zu verleihen. Dieſes Mal wurde dasſelbe
Fräulein Anna Klepzig zu Theil. Mit dem 1. April beginnt
das neue Schuljahr, in welchem der Lehrplan eine Bereicherung
erfährt durch Einführung des PLflanzenzeichnens und Verwerthung
der Pflanzenmotive zu Stickereientwürfen. Von Jntereſſe wird es
vielen Damen ſein, zu erfahren, daß nun auch Unterricht in der
echten Goblinwirkerei (haute lisse und bas lisse) ertheilt wird und ſo
eine jede Dame ſich in Stand ſetzen kann, dieſe begehrten koſtbaren
Stücke, welche als Kiſſen- oder Möbelüverzüge oder als Wandteppiche
von unvergleichlichem Reize und unvergänglicher Dauer ſind, ſelbſt
herſtellen zu können.

Das Köker'ſche Eishaus an der Ziegelwieſe hat ein
Konſortium von Geſchäftsleuten übernommen und ſich Eis aus Nor
wegen kommen laſſen, um der Nachfrage nach demſelben im Sommer
genügen zu können.

Veſitzwechſel. Mit dem 1. April geht das Konzert und
Balllokal „Wintergarten“ nebſt Café in den Beſitz des Eigenthümers
des „Grand-Hotel“ über. Beide dicht nebeneinander liegenden
Etabliſſements werden in der Folgezeit gemeinſam betrieben. Auch
die Kramerſche Gaſt und Gartenwirthſchaft in Cröllwitz erhielt, wie
bereis mitgetheilt, in der Perſon des Herrn Kaufmann St rich hier,
einen neuen Beſitzer.

Jn eine verzweifelte Lage gerieth der UnterſchweizerA ntonPeter mann zu Plotha. Vor dem Zuchtbullen flüchtend,

ſtürzte P. zu Boden und ehe er ſich zu erheben vermochte, ſtand der
Stier mit geſenkten Hörnern vor ihm. Der Genannte, welcher in
Erwartung des Schlimmſten regungslos mit geſchloſſenen Augen
verharrte, konnte ſich kurz darauf unbehelligt erheben das Thier
war brummend abgezogen und nur ein Bruch des linken Handgelenks

in Folge des Sturzes verblieb dem P. als Andenken.
Beſtrafte Neckerei. Von einem Pferde, das der Schul-

knabe Wilhelm Müller von hier fortwährend mit der Gerte beläſtigte,
wurde der kleine Schlingel, als er dem Thiere näher iam, gefaßt
und ſo heftig gebiſſen, daß ein Stück Fleiſch aus dem rechten
Oberarm völlig losgeköſt und eine Sehne beſchädigt iſt.

Schwer geängſtigt wurde die verehelichte Marie
Gottſchalk zu Harzgerode, als das kleine 1jähr. ſehr lebhafte
Töchterchen ihr aus den Händen entſchlüpfte und aus dem Fenſter
etwa 4x Meter herabfiel. Um ſo größer war die Freude für die
Mutter, als ſie ihren Liebling unten zwar augenblicklich betäubt,
ſonſt aber mit verhältnißmäßig ſehr leichter Veſchädigung Knöchel-
bruch vorfand. Das Kind fand in der Klinik Aufnahme.

An die falſche Adreſſe kam der Arbeiter Eduard
Schumann zu Bleicherode, als er, in bezechtem Zuſtande heimtehrend,
den Wandſpiegel zerſchlug und ſeine „handfeſte“ Gattin, welche ihm
darob zur Rede ſtellte, bedrohte. Dieſe bearbeitete ihn ſo nachdrücklich
mit dem Feuerhaken, daß er außer mehreren Geſichtswunden eine
erhebliche Verletzung des linken Auges erlitt, welche ſeine Aufnahme
in die Klinik nöthig machte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg,Zwiebeln, pro Centner 7--9 Mk. Zuwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 5—-10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

Hervorragencdd schöne

giclerstoffe
in grosser Mannig-

faltigkeit,
gediegenstem Geschmack
und zu aussergewöhnlich

billigen Preisen
empfiehlt

Geschäfſtshauus

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



10 30 Pfa. Rothkohl, zwei Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, zweiStück 15--20 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20—25 Sia Kohlrabi, vro

Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15-—20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10-15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 8--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--10 Pfg. Blumentkohl, pro Stück 20-40 Pfg. Radieschen,
1 Bund 8 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
Bund 20 Birnen, pro Mandel Pfg. Aepfel,pro Mandel 0,40--1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 1--4,50 Mk. Enten,
pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80 Mk. Tauben, pro Stück 40 Pfg. Faſanen

hne, pro Stück 2,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 3 Mt.
aſen, pro Stück Mk. Karninchen, wilde, pro Stück Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 0,80 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,30 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißßſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 f. Steinbutte, pro Pfd 200 Mt.
Schellſiſch 2c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter. pro Stück 50-60 Pfg. Eier, vro WMiandel
30--90 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. LHonig, pro Pfd.
1,80 I. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro

fd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Verein für Volkswohl zu Halle.
In der geſtern Abend in der „Tulpe“ unter Vorſitz des Herrn

Prof. Dr. Kohlſchütter abgehaltenen Generalverſammlung wurde
zunächſt für die Vereinsrechnung für 1896,97 Entlaſtung ausge
ſprochen. Weiter wurden 15 ſatzungsgemäß ausſcheidende Ausſchuß-
mitglieder wiedergewählt, nämlich die Herren Schneidermeiſter Böge,
Geheimrath Conrad, Fräulein Dreſſel, Oberlehrer Dr.Hammerſchmidt, Rentier Keil, Lehrer Kummer, Gaſt
wirth Möritz, Magiſtratsſekretär Schachtzabel, Dr.
Schmid-Monnard, Geh. Juſtizrath Schlieckmann,
Steindruckereibeſitzer Schwarz, Kommerzienrath Steckner,
Steinſetzmeiſter Stephan, Dr. Thamhayn und Oberpfarrer
Wächtler, an Stelle der Herren Rentier Jo öl und SparkaſſenRendant
a. D. Dölin g, von denen erſterer wegen Krankhet, ketzterer wegen
Wegzuges von hier ihr Amt niedergelegt haben, wählte die Ver
ſammlung noch die Herren Oberbibliothekar Dr. Perlbach und
Generalſekretär Dr. Moh s in den Ausſchuß. Aus dem Bericht des
Vorſitzenden über die allgemeinen Angelegenheiten des Vereins iſt
hervorzuheben, daß dem Verein, deſſen Mitgliederzahl ſich ziemlichunverändert auf der gleichen Höhe gehalten hat von dem Finanz

und dem Juſtiz- Miniſter ſowie dem Miniſter des Jnnern die Rechte
einer milden Stiftung zugebilligt ſind aus dieſem Recht
entſpringt unter anderem die Vergünſtigung, daß der Verein vonden ihm zufallenden Vermächtniſſen keine Erbſchaftsſteuer zu ent
richten braucht. Die Reriſtion, welche im Sommer v. J. von den
Herren Bankagent So m mer und SparkaſſenRendant a. D. Döling
vorgenommen worden, hat ein Vereinsvermögen von ca. 20000 Mk.
ergeben. Den allgemeinen Mittheilungen folgten Berichte der Ab
theilungsvorſitzenden. Danach hat die I. Abtheilung, Volks
bdibliothek (Vorſ. Oberlehrer Flade) eine Zunahme des Bücher-
beſtandes um ca. 200 Bände zu verzeichnen gebabt, ſodaß ſie jetzt ca.10 500 Bände zäbdlt ausgeliehen wurden 16100 Bände, b 2650

mehr als im Vorjahre, an Leute aller Stände, vor Allem an Hand
wertslehrlinge und Arbeiter, beſonders Handarbeiter. Die 2. Ab-
tbeilung gegen Armennoth und Bettelei (Vorſ. Ober ehrer
Dr. Bangerxt) hat verhältnißmäßig wenig Geldunterſtützungen, da
gegen in erheblicher r Kartoffel und Brodzettel zur Vertheilung

ebracht, außerdem vielen Arwen durch Einhändigung alter Kleidungstücke Wohlthaten er vieſen. Die 2. Abtheilung e Lentolonten

GVorſ. Prof. Dr. Kohlſchütter) hat wieder 119 Kinder in 4
Kolonien die Wohlthat eines mehrwöchentlichen Ferienaufenthaltes auf
dem Lande zu Theil werden laſſen können die gegen die vorhandenen
Mittel nöthig ejene Mehrausgade von ca. 460 Mk. iſt durch die
dankenswerthe Zuwendung eines hochherzig en C önners der Sache der
e gedeckt. Bei der 4. Abtheilung Volksküchen (Vorſ.

aufmann Zwarg) iſt der Umſatz in den züchen an der Brunoswarte
und in der Breitenſtraße ziemlich dem des Vorjahres gleich geblieben,
Von den Volkskaffeehallen Abth. 5 (Vorſ. Oberlehrer
Flade) haben die erſte am Leipziger Thurm und beſonders die vierte
im rothen Thurm mit Ueberſchuß gearbeitet, dagegen die zweite und
dritte an der alten Promenade und im Moritzzwinger wieder Zuſchuß
erfordert; der Beſuch der fünften am Walhalla- Theater iſt auch noch
ſchwach, dürfte ſich jedoch, wenn dieſelbe erſt beſſer bekannt wird, er
heblich ſteigern. Die Abth. 6 Arbeitsſtelle iſt trotz der ihr von
Privatunternehmern bere teten Konkurrenz jetzt ſo weit gediehen, daß
r ſich ſelber erhält, ja ſchon einen, wenn auch nur wenige hundert

ark ausmachenden Ueberſchuß erzielt hat. Die 7. Abth. Volks
ſpiele (Vorſ. Oderlehrer Dr. Hammerſchmidt) hat einen er
jreulichen Fortſchritt darin zu verzeichnen, daß an den auf dem Sandanger
veranſtalteten Spielen ſi bjetzt nichtmehr nur Schüler hieſiger höherer Lehr
anſtalten, ſondern auch Erwachſene, u. a. mehrere TurnLereine, ein
FußballClub u. f. w. betheiligen; leider ſind die Verſuche, auch eineBetheiligung der Volks und ürger chüler an den Spielen herbeizuführen,

geſcheitert. Die Abth. 8 Vorträge hat keine Thätigkeit entfaltet;
ob ſie dieſelde überhaupt nach den mißlichen Erfahrungen, die ſie
früver gemacht, je wieder aufnehmen wird, muß vorläufig dahinge
ſtellt bleiben. Die Abth. 9 Arbeitsnachweis (Vorſ.Steindruckereibefitzer a hat infolge der Antipathie,
welche die Sozialdemokratie ihrer Arbeit entgegenbringt und
außerdem wegen der konkurrirenden Thätigkeit der Jnnungs Arbeits
nachweisſtellen keine großen Erfolge aufzuweiſen, immerbin ſind
Arbeits eſuche von 1200 weiblichen Perſonen und 600 Männern er
ledigt. Die 10. Abtheilung zur Bekämpfung der Schwindſucht
Vorſitzender Direktor Stieber) hat inſofern einen erfreulichen Erfolg

zu ve zeichnen, als ſie nach zweij ihrigem Veſtehen durch Sammlungen
und eine Zuwendung des Herrn Rentier Otto Pabſt in Höhe von
10 000 Mt. ſchon zu einem Vermögen von 12 470,84 Mk. gelannt iſt.
Bedauerlicherweiſe hat ſich jedoch auf die erlaſſenen Aufforderungen
noch kein Schmindſüchtiger aus Halle gemeldet, um auf Koſten des
Vereins in einer Lungenheilſtätte untergebracht zu werden. Den An
regungen des Vorſitzenden iſt es zu danken, daß vor Kurzem in

erſeburg eine Konferenz, über welche wir bereits derichteten, ſtatt
efunden hat, deren Ergebniß der Plan eines Vereins zur Be
ämpfung der Schwindſuchtsgefahr geweſen iſt, der zum Endziel die
Errichtung von Lungenheilſtötten in der Provinz Sachſen hat; dieſer
Jdee bringt übrigens auch der Oberpräſident, dem davon Mittheilung

worden, lebhaftes Jntereſſe entgegen. Die Ermöglichung der
Interbringung von Schwindſüchtigen in Lungenkheilſtätten iſt zweifelloseine hochbedeutſame Sache, deren allſeitige et empfehienswerth

iſt; es iſt deshalb zu wünſchen, daß recht Viele dieſe Beſtrebung des
Vereins für Volkswohl durch Zuwendungen unterſtützen, welche von
dem Bankhauſe Reinhold Steckner entgegengenommen werden.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Neßler'ſche Oper „Der Rattenfänger von Hameln“
wird am Freitag zum erſten Male wiederholt. Die Vorſtellung
findet im FarbenAdonnement ſtatt. Am Sonnabend gelangt der
Schwank „Jm weißen Röß“l“ zur Wiederholung

Perſonalnachrichten.
Dem emeritirten Pfarrer Graßhoff zu GroßGermersleben

im Kreiſe Wanzleben iſt der Rothe Adler-O. den vierter Klaſſe ver
liehen worden.

Den landwirthſchaftlichen Arbeitern Friedrich Kups zu
Domersleben im Kreiſe Wanzleben und Ludwig Barner zu

Stötterlingen im Landkreiſe Halberſtadt iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes
2. Kl. des Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen iſt dem
OberPoſtkaſſenRendanten Paul zu Braunſchweig ertheilt worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher verior am 27. d. Mts. V den Tod
ihr Mitglied, den Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr.
A. Stöckhardt in Bautzen. Er gehörte der Akademie ſeit 1862
und zwar den Fachſektionen für Mineralogie und Geologie, ſowie
für Anthropologie, Ethnologie und Geograrhie als Mitglied an.
Vor ſeiner 1886 erfolgten Penſionirung war er Referent für Land
wirthſchaft und Gewerbe beim weimariſchen Miniſterium.

Kiel. Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, ſoll Profeſſor
o. Es march ſeine Abſicht, aus dem Amte zu ſcheiden, bis auf
Weiteres aufgegeben haben. Die Ernennung eines Nachfolgers
ſcheine auf Schwierigkeiten zu ſtoßen, ſo daß die Angelegenheit vor
läufig vertagt ſei.

Vermiſchtes.
Der der „Elbe“ hat jetzt noch einen Prozeß

gegen das Deutſche Reich zur Folge gehabt, der ſoeben zum Nach
theile des Letzteren entſchieden worden iſt. Die Bemannung des
Ortender Fiſcherkutters Nr. 0,144, ſo ſchreibt man aus Brüſſel, hatte
in der Nordſee einen Beutel der deutſchen Poſt aufgefiſcht, der 450
eingeſchriebene Briefe enthielt. Davon hatten 17 ſich durch den
Einfluß des Waſſers geöffnet. Letztere allein ſchon enthielten Checks
im Werthe von mehr als 100 000 Franken. Obwohl die deutſche
Regierung den Fiſchern unverzüglich eine Belohnung von 500 Franken
hatte auszahlen laſſen, verlangte der Rheder der betreffenden Schaluppe
ein Drittel des Werthes, laut des Entſchädigungsrechtes für gerettete
Gegenſtände, die von Schiffbrüchen herrühren. Das Handelsgericht
von Oſtende war nun zwar nicht der Meinung, daß ein Poſtſack ein
Wrackſtück im eigentlichen Sinne darſtellt, es verurtheilte aber trotzdem
Je P dverwalung zur Zahlung einer Entſchädigung von 1800

ranken.
Ohne e fremde Hilfe hat ein gewiſſer Bonner in Georgia

(Nordamerika) ein Kirche gebaut. Andrew Bonner, ein katholiſcher
Maurer, trug ſeine grandioſe Jdee ſchon ſeit langer Zeit mit ſich
herum, und vor zwei Jahren ging er an die Ausführung des Planes,
indem er ſich zunächſt ſämmtliches Bauwerkzeug herſtellte. Das Bau
material lieferte ihm der Beſitzer einer Ziegelbrennerei gratis. Bonner
legte dann die Grundmauern, ſtellte das Baugerüſt euf, baute die

uern, das Dach, den Glockenthurm der Kirche, alles ganz allein.
Jetzt iſt die Kirche, die 60 m lang, 45 m breit und 8 m hoch iſt, fixund fertig. 300 Perſonen haben darin Platz die Sitzbänke ſowie
überhaupt die ganze innere Ausſtattung hat der originelle Baumeiſter
natürlich auch mit eigener Hand fertig gemacht.

Zu der Spiouggeaffäre in r Die Unterſuchung gegen
die beiden der Spionage verdächtigen Schweizer Steinlen und
Duſfſard ſcheint große Dimenſionen anzunehmen. Die Genannten
trieben ſich ſeit mehreren Wochen täglich in der Umgegend von Metz
herum, um ſie zu ſtudiren und trugen dann ihre Beodachtungen
bezüglich der Werke, Unterſtände, Pulvermagazine u. ſ. w. in
eine Karte von größerem Maßſtabe ein. Es iſt begreiflich,
daß alle von einer Feſtung im Buchhandel vorhandenen
an chen Darſtellungen keinerlei Angaben über militäriſche
lagen enthalten dürfen, und es ſind in Metz ſchon mehrmals

Pläne und Karten beſchlagnahmt worden, die nur einzelne, dem
Laien ganz unverfänglich erſcheinende Einzeichnungen von forti
fifatoriſchen Details enthielten. Die Verhafteten ſcheinen nun die
Abſicht gehabt zu haben, alle militäriſchen Details in die Karte ein
zutragen und dieſe dann zu verwerthen. Zahlreiches Material ſoll
vorgefunden ſein, man ſprach auch von einer Preſſe. Dies gab Ver
anlaſſung zu dem Gerüchte, es handle ſich um Falſchmünzerei. Die
Akten werden bercits in einigen Tagen an das Reichsgericht ein
geſandt werden.

Kronprinzeſſin- Wittwe Stephanie von Oeſterreich hat ſich,
wie aus Wien gemeldet wird, von ihrer ſchweren Krankheit ſoweit
erholt, daß ſie jetzt faſt den ganzen Tag außer Bett zubringen kann.
Man hofft daher, daß die geneſene Erzberzogin ſchon zu den Oſter
feiertagen eine längere Erholungsreiſe wird antreten können.

Ein Gattenmord iſt in Smolary-Hauland (Poſen) verübt worden.
Der Wirth Marx gerieth mit ſeiner Ehefrau in Streit und ergriff
einen Revolver, aus welchem er einen tödtlichen Schuß zu ſeine
Frau abfeuerte. Der Wütherich gab noch drei weitere Schüſſe auf
die ſchon Entſeelte ab.

wtwas Chineſiſches. Nachrichten aus Peking zufolge
werden dort von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſeit
einiger Zeit Tawende von Schilden für die ſogenannte Pekinger
Feldtruppe angefertigt. Sie haben die Größe der gewöhnlichen
Schilde, ſind aber viel ſchwerer. Man behauptet, daß ſie kugelfeſt
ſeien im Schilde iſt ein SchwertBajonett verborgen, das mittels eines
Druckes an einer Feder an der Vorderſeite des Schildes hervorſpringt.
Der Schild iſt die Erfindung eines Offiziers der kaiſerlichen Garden,
der erklärt haben ſoll, daß dieſe neue Waffe im Felde wirkſamer
ſein wird, als der gewöhnliche Bajonett-Angriff. Komiſche Leute,
dieſe Chineſen.

Das Sportdenkmal, welches zum Andenken an Kaiſer
Wilhelm I. an der Tauſend-Meterecke bei Grünau errichtet
wird, ſoll am Sonnabend, den 16. Juni, dem erſten Regattatage,
enthüllt werden. Das Monument erhält die Form einer aus
einzelnen Steinen beſtehenden Pyramide von 30 Meter Höhe, deren
Ausführung einem Breslauer Unternehmer übertragen iſt. Die von
den deutſchen Sportvereinen geſtifteten Bauſteine ſind bis auf wenige
auf dem Sammelplatze in Spindlersfeld eingetroffen, von wo ſie jetzt
auf dem Waſſerwege nach dem Denkmalsplatz befördert werden.

Der Hausrath der Bettlerin. Jn Zürich wurde jüngſt eine
74jährige Witiwe, Roſine Huber, wegen betrügeriſchen Beitels zueinem Monat Gefängniß verurtheilt. Bei der Hausſuchung fand
wan in der Höhle der Bettlerin folgende Gegenſtände vor: 1109
W cken, 348 Stück Brod, 293 Stück Torten, 140 Würſte, 177 Fleiſch
ſtücke im Gewicht von 50 Kilo, 14 Kilo geſoitenes Fett, 5 Kilo
Butter, 14 Kilo Kaffee, 7 Kilo Käſe, 14 Kilo Kartoffeln, 11 Kilo

edörrtes Obſt, 10 Kilo Zucker, 27 „Schabziegerſtöckli“, 15 Eier7 Waſenſtücke, 263 Jacken, 219 öcke, 300 Schürzen, 176
wollene Halstücher, 3 Regenmäntel, 45 Paar Schuhe, 536 Paar
Sitrümpfe, 50 Paar Handſchuhe, 22 Hüte, 533 Frauenhemden, 58
Herrenhemden, 91 Frauenboſen, 29 Leintücher, 22 Bettüberzüge, 60
Handtücher, 155 Schnupftücher, eine Menge Bettzeug und Tuchreſte,

98 Taſſen und Teller, 65 Wedizinflaſchen, eine Partie Seife, 10Brillen, 10 verroſt'te Scheeren und 150 Francs baares Geld in allen
möglichen Münzſorten. Um die (zum großen Theil verdorbenen)
Lebensmittel wegzuſchaffen, brauchte man vier große Wagen; die
Ausräumung der Wohnung nahm zwei Tage in Anſpruch.

Arabi Paſcha, der unglückliche Held des letzten ägyptiſchenFreihe'tskampfes 1882, giebt wieder ein Lebenszeichen von ſich. Der
kampfesmuthige Aegypter wurde nach der ſchnellen Niederwerfung

des Aufſtandes durch die Engländer die heute thatſächlich Herren
des Nillandes ſind nach der Jnſel Ceylon verbannt, wo er in
kleinen Verhältniſſen und immer kränkelnd dahinlebt. Des Paſchas
Sohn hat des Vaters Thatendrang geerbt, giebt ihn aber offenbar
nur durch vielerlei Schlechtigkeiten kund, denn ſein Vater
veröffentlicht folgende Anzeige: „Da mein Sohn Mohammed,
jetzt 36 Jahre, ſeine Pflichten gegen mich verletzt bat,
betrachte ich ihn nicht mehr als meinen Sohn, mag nichts
mehr von ihm wiſſen und theile Euch allen, damit ihr es deutlich
höret, mit, daß für ſeine ſchlechten Thaten und für ſeine Schulden
nicht aufkomme. Arabi Paſcha, der Aegypter, Halloluwaſtraße.
Kandy in Ceylon.“

J I J ugtccCcccCQ„ èàr..

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. März.

Wetterbericht vom 31. März, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern über Deutſchland dahinzog. iſt
weiter in nördlicher bis nordöſtlicher Richtung fortgeſchritten,
wofür die Aenderung der Windrichtung (Drehung durch N.
nach W. und WSW.) ſpricht. Ließ ſich die Störung anfänglich
iemlich harmlos hinſichtlich der Niederſchläge an, ſo iſt ſeiten Nachmittag bezw. Abend das anders geworden, es haben

anhaltende und ziemlich ergiebige Regenfälle ſtattgefunden. Da
eine weitere Störung von SW. folgt, ſo iſt nach vorüber
gehender Beſſerung der erneute Eintritt von Niederſchlägen zu

unächſt e
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 1. April.
heiter, ſehr kühl, Reif, Nachtfroſt. Später Zunahme
wölkung und wärmer, endlich Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 31. März. Zu der Affäre Grünenthal

wird dem „B. T.“ mitgetheilt, daß die auf den beiden Kirch
höfen aufgefundenen Werthe ſich auf 92000 Mk. dine 5
Jn den Packeten befanden ſich außer Werthpapieren Tauſend
und Hundertmarkſcheine. Grünenthal ſoll eingeſtanden haben,
etwa 250 000 Mk. aus der Reichsdruckerei ente
wendet zu haben.

Frankfurt a. M., 31. März. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Newyork gemeldet: Der amerikaniſche Biſchof Hartzell,
welcher ſoeben aus Afrika zurückgekehrt iſt, erklärt, ein deutſches
Kanonenboot ſei vor einiger Zeit vor Monrovia (Neger-
republik Liberia) erſchienen und habe 13 500 Dollars für die
Niederbrennung einer deutſchen Plantage verlangt. Als dies ver
weigert wurde, habe der deutſche Kapitän gefordert, daß Liberia
ſich unter deutſches Protektorat ſtellen ſolle. Gegen weitere
Schritte des Kapitäns habe der franzöſiſche Geſchäftsträger
proteſtirt. Der Biſchof erklärte weiter, der Präſident der Re
publik Liberia habe ihn veranlaßt, in London und Waſhington
für die Erhaltung der Selbſtſtändigkeit des Landes zu wirken.
Der franzöſiſche Geſchäftsträger ſei übrigens deshalb dazwiſchen
getreten, um Frankreich das Protektorat zu ſichern.

Bielitz, 31. März. Das hieſige Polizeiamt dementirt
kategoriſch die r daß ein geknebeltesMädchen in einer Kiſte als Frachtgut dort ange
kommen ſei.

Rom, 31. März. Die Meldung eines genueſiſchen Blattes,
daß der Kaiſer von Oeſterreich den Papſt beſuchen werde, um
Spanien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſeine
Vermittlung anzubieten, wird im Vatikan als unbegründet be
zeichnet, jedoch hinzugefügt, daß der Papſt geneigt iſt, falls
Spanien und Amerika ſich gleichzeitig an ihn wenden ſollten,“
eine diesbezügliche Frieden smiſſion zu übernehmen.

Rom, 31. März. Seit zwei Tagen iſt das Gerücht ver
breitet, der Papſt ſei erkrankt. Heute Nacht beſtätigen einge
weihte Kreiſe dieſe Nachricht. Beſtimmtes war aber wegen der
vorgerückten Stunde nicht zu erfahren.

Paris, 31. März. Einer Meldung aus Prätoria zufolge
demiſſionirt der GeneralSchatzmeiſter und ſein Gehilfe. ß

Madrid, 31. März. Regierungskreiſe verſichern auf das
Beſtimmteſte, daß Spanien in eine Abtretung Cubas nie
willigen könne, weil dann in ganz Spanien ein Aufruhr aus
brechen würde. Man hegt hier aber die Anſicht, daß es dem
internationalen Einfluße in Waſhington gelingen werde, Mac
Kinley zu einem Verzicht auf die Unabhängigkeitserklärung Cubas
zu beſtimmen, falls Spanien der Jnſel eine wirkliche Autonomie
zugeſtehen würde.

Madrid, 31. März. Der Miniſterpräſident berichtete dem
Miniſterrathe über ſeine am Dienstag mit dem amerikaniſchen
Geſandten gepflogene Konferenz. Der Miniſterrath berieth
über dieſen Gegenſtand und beſchloß, der Königin-Regentin
das Ergebniß desſelben zu unterbreiten.

Charkow, 31. März. Jn dem Dorfe Stepanowska er
ſchlug ein Bauer Namens Naumenko ſeine Frau und ſeine
3 Kinder, ſowie ſeine Nachbarn mit Beilhieben und verletzte
ſeine Schwägerin ſchwer. Er ſcheint in einem WahnſinnAnfall
gehandelt zu haben.

erfährt,London, 31. März. Wie eine dortige Zeitun
ſei Rußland bereit, mit England bezüglich der in Talienwan
zu erhebenden Abgaben zu verhandeln. Dieſelben dürften

Prozent einſchließlich der LokalLinkinabgaben nicht über
reiten.

Prätoria, 31. März. (Reutermeldung.) Der General
Schatzmeiſter wurde aufgefordert, von ſeinem Poſten zurück
zutreten wegen vorgekommener Unregelmäßigkeiten in der Ver

Der Gehilfe desſelben erhielt unbeſchränkten
rlaub.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Berlin vom l. März.
Jn London waren geſtern Gerüchte im Um'aufe, daß Spanien

bezüglich Kubas weitgehende Konzeſſionen bewilligt habe, worauf
Spanier anzogen. In Paris bewirkte die bevorſtehende Prämien-erklärung große Räcktaufe. Jn Rückwirkung hiervon war
die hieſige Börſe bei Eröffnung ziemlich feſt, beſonders in
heimiſchen Banken, doch vermochte das Geſchäft keinen größeren
Umfang anzunehmen es hieß, daß die Börſe eine Klärung der

Amerika und Spanien ſchwebenden Verhandlungen abwarte.
er Fondsmarfkt ſprach ſich durchweg feſt aus. Von Amerikanern

waren Northern gut gefragt, Canada anziehend auf London. Jm
Eiſenbahnmarkt waren heimiſche durchweg feſt. Oeſterreichiſche an
fangs feſt, ſpäter ſchwächer. Prinz Heinrichbahn ohne Erholung.
Schweizeriſche Nordoſt- und Simplonbahn ſchwach. Mittelmeerbahn
feſt. Jm Montanaftienmarkt waren Hüttenaktien ſchwach, auf
ungünſtige Nachrichten vom rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenwarkte. Kohlen

aktien gut Preis haltend. Schifffahrtsaktien feſt. Transvaal matt
In zweiter Börſenſtunde unweſentliche Veränderungen in Banken.
Deutſche Bank exkluſive Bezugsrecht feſt. Hüttenwerke ſchwächer.
Fonds feſt. Später Amerikaner ſchwächer. Privatdiskont 25, Proz

Markktberichte.
RNew-York, 30. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) aum
wolle- Preis in NewYork 62 (6 Lieferung April 5,96
(5,88), Lieferung Juni 60,3 (5,94), in NewOrleans, 5
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Ein jungerGuts-Geſuch.
Suche ein Gut bis zu 600 Morgen

vorzügl. Boden u. guten Abſatz Verhältn.
in Provinz Sachſen oder Thüringen zu
kaufen oder bis 1200 Morgen zu

chten. Offert. unt. U. z. 60647 beförd.
udolf Mosse, Halle a. S.

C Ein eleganter 4 ſitziger, moderner

Kutſchw agen,
leichter Dogeart, 2 Paar ſehr

gute Juckergeſchirre verk. preiswerth
Merſeburgerſtraße 165

Pferde- Verkauf.
2 gr. Apfelſchimmel,
2 gr. Braune (Stutem),

bis jetzt im Dienſte der Halleſchen Feuer
wehr preiswerth zu verkaufen.

R. Pfannenberg, do
Einen reinblütigenSimmenthaler Bulle

1 Jahe 4 Monate alt, Herdbuchthier der
ZuchtGenoſſenſchaft Steigra, verkauft

J. Magdeburg Albersroda,Station Carsdorf a. d. Unſtrut.
Cunde u. Pferde w. ſauber geſchoren.

K. Trantmann, Wuchererſtr. 25.
S Kartoffeln.400 Ctr. Brennerei- Kartoffeln abzugeben.

M. e C ne4034 Zeitung niederzulegen.

Hempelmann Krause, Kleinſchmieden 5,
u

J

S S cS S r

e 3 S.S

P S S Fm

SOS J SS 225P empfehlen ihr reichſortirtes Lager S.aller Küch H ä 5aller Küchen u. Hausgeräthe,
S z S beſonders noch SZuggardineneinrichtungen, Gardinenſtaugen, Nouleauxſtäbe, Rouleauxſchunrhalter, Bilder 22

e nägel, Teppichnägel, Putzhaken, Gard ueneiſen. Aufwaſchtiſche, eiſerne Waſchtiſche S3 für Erwachſene und Kinder, Beſenſchränke, Eisſchränke, Fliegenſchräuke, Weinſchränke, m
55 Cigarrenſchräkke. Hausapotheken, Stufenleitern, Treppenſtühle, Blechzengrahmen,
c Conſolen, Garderobeleiſten, Garderob ſtänder, Regenſchirmſtänder, Waſchmaſchinen, Se Wringmaſchinen, Wäſcherollen, Gardinenſpannrahmen, Wäſchetrockner.

S Gartenmöbel, Valkonmöbel, Rollſchutzwände, Eichenholzknüppel Gartenmöbel. 7

Hof Verwalter
soſort zur Unter tützung des Rech-
nungsführers gesucht. (3875

Rittergut Neuhaus,
Bahnſtationen Bitterfeld u. Delitzſch.

Lehrlingsstello gesucht!
Für einen jungen Mann, welcher die

Handelsſchule beſucht und die Berechtigung
zum EinjährigFreiwilli zen hat, wird in
einem Caffee- und Colonialwaaren-
geſchäft en gros mit detail eine Stelle
als Lehrling geſucht.

Rfleklanten wollen ihre Adreſſe unter
Z. 3953 in der Expedition der Se rig

niederlegen 3953Mehrere tüchtige
2Verkäuferinnen,

die im Decoriren, wie im Verkauf äußerſt
tüchtig ſind, wollen ſich ſofort bei bot jem

Salair melden. (4033Hamburger Engros-Lager.
J. Raphacel, Apolda.

Suche zu Johannis d. Js. eine mittlere

Pachtung,
5--800 Morgen groß, mit gutem Boden
zu übernehmen. Gefl. Offerten bitte unter
Z. 3866 in der Expedition dieſer

[3866r

große Auswahl

zum Verkauf.

Wilhelm

den 2. April, habe mieder eine ſehr

belgiſcher Arbeitspferde
13994

Stocl. Sangerhanſen.

Vermwiethungen.

Möblirte Wohnungen
mit und ohne Penſion weiſt koſtenfrei nach
die Geſchäftséſtelle d. en ?reine

Forſterſtraße 13Leerſtehende Zimmer in i jetzt

melden. 2024x 3 Mitfelwoſunngen,

250, 400 und 425 Mk., 2 herrſchaft-liche des desgl., 650 700, Mt. zu ver
miethen. Näh. bei Frau Schliebe
Merſeburgerſtraße 4 a. za

x
x
x
x

Hedwigſtraße 6
herrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb.
Kam., reichl. Zub., Gartenben., z. verm.,

Hochherrſchaftlihe Wohnung
1. Oktober zu vermiethen
3300] Burgſtr. 38 am Mühlweg.

Zweite Eta4 Stuben, 3 Kammern, üche, geh
kammer und ſ. Z. 1. Juli oder 1. Ok-
toder zu vermiethen. Preis 480 Mark.
Glauchaerſtraße 10.

Herrſch. Hochparterre, 6 heizb. Zimmer,
1 Kammer, gr. Küche für 900 Mk., 1.
event. früh. z. vermieth. Germarfir. 2.

n

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verfendet.

Junger Mann
aus vornehmer Familie, evangel., im Be
ſise des Einj.Zeugn., militärfrei, erfahren
in landw. Buchführung, ſowie Guts u.
Amtsgeſchäften u. verſchied. landw.techn.
Fächern, als Eleve ſchon prafkt. thätig ge
weſen, ſucht Stellung p. 15. April oder

1. Mai als 13988Schriftführer
auf größerem Gute, Sachſen bevorzugt.
Gefl. Offerten unter L. T. poſtlagernd
Leichlingen (Rheinl.).

Aeltere u. jüngere Verwalter, Volon-
täre bei freier Station, Spiritus-

h VBrenner, Hof und Feld Aufſeher,
DHofmeiſter, Gärtuer, Diener, Kutſcher,
Schäfer, Schmiede und Steilmacher
für Ritiergüter, Oberſchweizer, Kuechte,
ält. u. jüng. Landwirthſchafterinnen,
mehrere Land wirthetöchter zur Stütze der
Hausfrau, Mädchen finden ſofort und
ſpäter Stellung d. Friedr. Grosse,
Gr. Steinſtraße 65, I. (4018

Ein Verwalter oder
Voloutär-Verwalter

findet ſofort Stellung. Nur Herren aus
guter Familie wollen ſich melden.

Domäne Cnuenlan bei Köſen.

Suche auf einem größeren Gute An-
ſtellung als

Volontär
in Provinz Sachſen oder Thüringen, amliebſten in der Goldenen Aue. Offerten
mit näh. Angaben unt. V. p. 6068
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

Geſucht zu ſofort oder 1. Mai ein

Inſpektor
zur Bewirthſchaftung eines 1000 Morgen

7 Gutes. Meldungen unt. F. W. H0
n Haasenstein Vogler A.-G.Verlin SW. 19.

Jchäfer-Gesuch.
Ein verheiratheter Schäfer

guten Zeugniſſen wird ver 1. Juli
geſucht. Offerten unter S. F. 909
„Jndalidendank“,. Leipzig erbeten.

mit

Empfehle: 2 Landwirthinn n 23 J.,
ſowie ſe lbſtändige, 1 Stubenmädchen ſofort
Frau Anna Pleckinger, kleine nirich-

ſtraße S p. t 28
Ein ſchon im

älteres, anſtändiges, 372junges 8 M idee.
wird zum 1. Juni zu miethen geſucht.

Albrechtſtraße 4, II.
J wh-'m

Haushalt erſabt nes

—m—mD

rankenpflegerin mit guten Zeng-
niſſen geſucht.

Privat- Kliuit Bahnhofftraße 11.

Dienſtbotenwechſ el
empfehlen wir den verehrten Haus-
frauen, wie auch den dienenden
Mädchen unſere billigen und nützlichen
Wolksſchriften:
Katechismus f. beſſ. Hausmädchen 65
Katechismus der Kochkunſt 60Katechismus für Kindermädchen 40-
Anſtandskatechismus 50
Katechiemus für Offizierburſchen 50
Behandlung der Wäſche 2 205

Wir verſenden dieſe Schriften gegen
Namnahme oder gegen Zuſendung des
Betrages in Briefmarken ſofort franko.

Der Verlag des Fröbel Oberli-
Sa3ilbel;v lihehäVereins Berlin, iſtraße 10.
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Kaiserlieh Russisehe Regierung
Künchigung zur Rückzahlung

pro Ptandbriefo vom Jahre 1887

des ehemaligen Russischen Gegenseitigen Bodenorecit- Vereins

und Umtausch derselben in
om Russisohen Staate für cliesen Zweck auszugebende ö “proe. Convertirungs- Obligationen

(verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung bis zum I. 14. Januar 1906 ausgeschlossen).

In Gemüässheit des Allerhöchsten Ukases vom 6. März 1898 ist der noch unverloost umlaufende
Betrag von Goldrubel 78.367,300 der 4 proc. Pfandbriefe vom Jahre 1887 des ebemaligen Russischen
Jegenseitigen Bodeneredit-Vereins, welche durch Allerböchst am 6. Februar 1895 bestätigtes Gutachten

des Staatsraths als Staatsobligationen in die Russische Staatsschuld aufgenommen wurden, durch
winisterielle Kundmachung zur Rückzahlung auf den 1./13. Juli d. J. gekündigt worden, und hört dem-
gemäss die Verzinsung am genannten Tage auf.

Den Inhabern wird jedoch freigestellt, ihre Stücke gegen 380 proc. steuerfreie Staatsobligationen
umzutauschen, die ausschliesslich zum Zwecke dieser Convertirung ausgegeben werden. Diese Obli-
gationen werden unter der Bezeichnung:

38/0 proc. Convertirungs Obligationen ausgegeben vom Staate zum Umtausch der
41 proc. Titres vom Jahre 1887 des ehemaligen Gegenseitigen Bodencredit- Vereins

in das Grosse Buch der Cffentlichen Staatsschuld eingeschrieben.
Die 38/10 proc. Obligationen werden auf Namen oder auf den Inhaber ausgestellt und in

Abschnitte von:
Rubel 150 Mark 324 Francs 400 Letrlg. 15. 17. Holl. Gulden 192
w 750 „[|1629 2000 79.5. v 960n 1500 „3240 „4000 „168.10. n. 1920oingetheilt. Die Bestimmungen über die auf Namen lautenden Obligationen, ihre Vebertragung

ihren Umtausch gegen Inhaberstücke und umgekehrt werden von dem Finanzwinister festgestellt.
Die Obligationen tragen in Facsimile die Unterschrift des Gouverneurs der Commission Imperiale

d'Amortissement. Sie sind mit 24 halb jährigen Coupons und einem Talon versehen; die Aushbändigung
neuer Couponsbogen erfolgt kostenfrei bei den Couponszablstellen.

Dio Obligationen werden mit 35/10*/0 Jührlich in balbjährlichen Terminen am 2. Januar und
I. Fuli alten Stils verzinst der erste Coupon ist am 1./13. Juli d. J. fällig.

Die Tilgung der Obligationen geschieht zum Nennwerth im Laufe von 81. Jahren; die zu
tilgenden Obligationen werden durch Verloosungen bestimmt, die halbjährlich, am 19. März und
19. September alten Stils, die erst am 19. September 1. October d. J., stattfindon. Die verloosten
Obligationen werden an dem nächsten der Ziehung folgenden Zinstermin eingelöst. Die Stücke müssen
bei der Einlösung mit sämmtlichen nach dem Rückzahlungstermine fälligen Coupons versehen sein der
Betrag etwa fehlender Coupons wird von dem Capital abgezogen.

Zu jeder halbjührlichen Tilgung sind 0.0959 des Nominalbetrags der ausgegebenen Obligationen
nebst 1910 Ven dem Nominalbetrage der bereits getilgten Stücke zu verwenden.

Bis zum 1./14. Januar 1906 wird die Tilgung nicht verstärkt, aueh
wird bis zu diesem Tage weder zu einer Gesammtkündigung, noch
zu einer Convertirung der Obligationen gescehritten werden.

Die Nummern dor jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen,
noch nicht zur BEinlösung vorgezeigton Obligationen werden alsbald ausser durch russische Blätter
durch je zwei in Berlin erscheinende Zeitungen und eine in Frankfurt a. M. erscheinende Zeitung,
sowie auch in Paris, Brüssel, Amsterdam und London verötfentlicht. In den drei deutschen Zeitungen
werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, soweit
diese amtlich zur Kenntniss der Kaiserlich Russischen Behörde geolangen, bekannt gemacht werden.

Die Zahlung der Zinsconpons, sowio der rüekzahblbaren Obligationen geschieht in den Beträgen,
die dem in den Obligationen festgesetzten Werthverhältniss entsprechen, nach Wahl des Inhabers in
St. Petersburg in Rubeln, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark Deutscher Reichswähbrung, in Paris
und Brüssel in Franes, in Amsterdam in Holländischen Gulden, in London in Pfund Sterling und 2war

in St. Petersburg bei der Kaiserlieh Russisechen Staates bank,
in Bevlin dem Bankhauso Mendelssohn Co.v S. Bleiechröder,der Direction der Disconto-Gesellsehaft,

dem Bankhause M. A. von Rothschild Söhne,
de Rothschild Frères,
L. Lamboert,

in Amsterdam v v L. Auerbach,in London v N. M. Rothsehild Sons.Die Zahlung der Zinscoupons und die Einlösung der Obligationen
wird für immer frei von joder gegenwärtigen oder zukünftigen russischen
Steuer erfolgen.

in Frankfurt a. M.in Paris r 9 vin Brüssel v

Die 38/0proc. Convertirungs- Obligationen verjühren 30 Jahre nach ihrem Räckzahblungstermine
und die Zinscoupons 10 Jahre nach ihrem Püälligkeitstage.

Der Umtausch der Pfandbriefe des ehemaligen Russischen Gegenseitigen Bodeneredit Vereins
gegen die neuen Staatsobligationen geschiebt al pari, derart, dass gegen je 100 Rubel VNomwinalcapital
äer auf Goldrubel nach dem Münzgesetz vom 17./29. December 1 lautenden Pfandbriefe des ehe-
maligen Bodeneredit- Vereins 150 Rubel (1 Rubel Imperial) Nominalcapital der vom Staate aus-
gegebenen Obligationen mit den vorstehend beschriebenen Paritäten gegeben wird. Der auszugebendo
Gesammtnomin albetrag der neuen Obligationen wird nach diesem Verbältniss genau dem Betrage der
zur Converun g eingereichten Titres entsprechen er wird seiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.

St. Petersburg den 9./21. März 1898.

Der Kaiserlich Russische Finanzminister

Unter Bezugnahme auf vorstebenden Prospect bringen wir hierdurch zur Kenntniss, dass wi
beauftragt sind, Anmeldungen zur Convertirung von 41 Pfandbriefen V. J. 1887 des ehemaligen
Russischen Gegenseitigen Bodencredit- Vereins entgegenzunehmen.

Die Anmeldungen haben zu erfolgen in der Zeit
vom 4. April bis zum 25. April d. I.

(ausser in St. Petersburg, Paris, London, Brüssel und Amsterdam)

in Berlin bei dem Bankhaus Mendelssohn Co-,v v S. Bleichröder,der Direction der Disconto-Gesellseohaft,
in Frankfurt a. M. dem Bankhause M. A. von Rothschild Söhne

Wührend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.
Die Convertirenden erhalten gegen

je 100 Goldrubel Mark 321. 60 Nominal der 4 Pfandbriefe des ehemaligen
Russischen Gegenseitigen Bodeneredit-Vereins, die mis den Coupons per 1./13. Juli d. J.,
sowie allen folgenden und den Talons einzuliefern sind.

150 Rubel Mark 324. Nominal der vom Russischen Staate auszugebenden 3/10 o
Convertirungs- Obligationen ebentalls mit Coupons per 1./13. Juli d. J. und folgenden

und ausserdem als Zinsdifferenz zwischen 41 und 3 8/10 für die Zeit vom 1./13. Januar bis
1.13. Juli d. J. eine baa re Zuzahlung von M. 1.13

Die zu convertirenden Stücke sind, in Begleitung eines arithmetisch geordneten Numwern-
verzeichnisses, gleichzeitig mit der Anmeldung einzuliefern; sie können aber auch nachträglich,
spätestens bis zum 2. Mai d. J., eingereicht werden, wenn bei der Anmeldung eine der betreffenden
Anmeldungsstelle genügend erscheinende Caution hinterlegt wird. Formulare zu den Nummernverzeiehnjesen
sind bei den Anmeldungsstellen Kostenfrei erbältlich.

Die eingereichten Stücke werden von der Anmeldungsstelle mit dom Vermerk: „Zum Umtausch
ap gemeldet und ihrer Firma abgestempelt und können spätestens acht Tage nach der Einreichung
wieder in Empfang genommen werden gleichzeitig mit der Rücklieferung der Stücke wird die vor-
e Zinsdifferenz baar vergütet. Die Couponsbogen und Talons behält die Anmweldungsstelle
zurück.

Gegen die abgestempelton Stücke werden spüter die vom Russischen Staate ausgegebenen
3 o o Convertirungs- Obligationen mit Coupons per 1./13. Juli d. J. und folgenden ausgeliefert. Die
in Deutschland abgestempelten Stücke sind zu diesem Zwecke seiner Zeit bei einer der deutschen
Anmeldungsstellen einzureichen. Der Zeitpunkt der Auslieferung wird noch bekannt gewacht werden.

Die vom Russischen Staate ausgegebenen 38 Convertirungs- Obligationen sind an der Berliner
Börse zum Handel und zur Notirung zugolassen worden. Bis zur Ausfolgung der Obligationen wird
eine separate Notirung der in Deutschland zum Umtausch angemeldeten Pfandbriefe stattſiinden, und
zwar Wird sich die Notiz in Procenten von 324 M. por Stück von 100 Goldrubel verstehen die Stück
zinsen werden mit 3810*0 vom 1. Januar 1898 ab berechnet.

Berlin und Frankfurt a. M., im März 1898.

J. Bleichröder.Mendelssohn (o.,

Direction der Disconto-Gesellschaft. N. I. von Rothschild Söhne,

z mSsiaus
Martinsberg 9,

Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren.

und fenerſicheren Stahlkammer für jährlich Mk. 12,

e

ehe
z 2w t n p t s 4I c S e S S7 a J J G r

Becker, Bankgeſchäft,
gegenüder dem Landgerichte, neben der Landſchaft, empfiehlt ſeine Dienſte für alle Zweige des Bankgeſchäfts e

ws JAm- u. Verkauf von Werthpapieren
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinſung auf Depoſitenbücher, Checkverkehr,

Beleihung von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer in der neuen diebes 4

Fernſprecher 4
Julius Becker, Bankgeschäft. Martinsberg 9.

Frriedmamnmnm Co.
Banke u. Wechsel-Geschäfſt,

Halle a. S., Leipzigerstr. 36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
empfehlen sich zur Ausführung aller das Bankfach betreffenden Gesehäfte,

besonders:

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung, Discontirung von Wechseln,

Contocorrent- und Checkverkehr, 14030
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe.

T

Lükes ſotel n Restaurant
Magdeburgerstrasse, gegenüber der Königl. Klinik.

m Besitzer: Otto Herrmann n
und Erbspurée oder Rerrettig und Klösse.

Morgen Freitag Abend SchinKen in Brodteich mit u e
Zwei schöne Vereinszimmer noch einige Abende in der Woche zu vergeben.

Zimmer von 1 MK. an.

Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber

ganz in der Nähe einer induſtriereichen,
ſehr im Aufblühen befindlichen Stadt

[4008Heute Donnerstag Abend von 6 Uhr ab PöKrel Knochen mit Sauerkraut Thüringens gelegenes

an et Damen Kinderhütendas Uebrige des Grundbeſitzes iſt Wald-und Teichgrund ich verkauft werden. hochfein, ſowie einfacheren Geures, empfehlen bei

Offerten unter Z. 4008 an die Exped.
dieſer Zeitung zu richten.

Woldemar Thoss
Bankgeschäft. Schulstrasse 7, I.

pu en Bestäncdiges Lager sicherer Werthpapiere.
Eingang ſämmtlicher Neuheiten von

W billigſter Preisſtellung
Hochachtungsvollwo lGeschafts- Eröffnung wo

Donuerstag, den 31. d. Mts., Abends 6 Uhr eröffne ich hier

Schulstrasse Nr. 1 eine Filiale
meiner feinen Fleiſch. und Wurſtwaaren

und bitte um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll

Moritza Weinberx g. Ragdeburg-valle. Enge (Schweiz).

Wurfifabri? mit Damvfbetrieb. [4040

e e (Baden).de c

e Billige
Rriſen nach Jtalien, i
Riviera, Berner Oberland, Genfer-
ſee, Lugano, Vierwaldſtätterſee, Rigi,
bayr. Königsſchlöſſer, Salzkammer-
gut, Wien, Orient c. mit vollſtändiger
Prima Verpflegung
Reiſebureau Otto Erw. in Zürich gelegenes Grundſtück wird gegen hohe Anzahlung bezw. Baar-

Geschw. Dissmer,
Geiststrasse Nr. L7.

In unterer Leipziger Straße
veranſtaltet das

Jlluſtr. Goneral-
franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.
Poſtmarke: Otto Erb in atte er Arealgröße, des Miethsertrages c. ſind unter G. L. B721

4035 an Rudolf Mosse, Halle a. S. zu richten. ſ(8721

vordemſ
Di

Do
Bure
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 152 der Halleſchen Zeitung. 31. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Vom Fürſten Vismarck.
Von dem Gewährsmann der „Leipvz. N. N.“ wird geſchrieben
In Friedrichsruh ſind bereits zahlreiche Geſchenke und Wid

mungen zum 83. Geburtstage des Fürſten eingetroffen und die Sen
dungen nehmen von

a

Tag zu Tag in demſelben Maße zu, in dem
der 1. April ſich nähert. Der Tag ſelbſt wird diesmal nur im
Familienkreiſe gefeiert werden darüber hinaus werden nur wenige
Gratulanten dem alten Kanzler perſönlich ihre Glückwünſche dar
bringen können, da ärztlicherſeits noch immer ſtreng auf größtmögliche
Schonung des Rekonvaleszenten gedrungen wird. Der Fürſt macht
ſo oft, wie es ihm möglich iſt, Gehverſuche, doch iſt die Anſtrengung
dabei immer noch zu erheblich. als daß ſie längere

eit ausgedehnt werden könnten. Sonſt iſt er bei beſtem
umor und ſeine r kann nicht genug Erfreuliches über

ſeine gute Laune und die Neigung zu liebenswürdig ſcherzhaften
Aphorismen und Anefdoten berichten. Beſonders gut ſchmeckt dem
Fürſten der Tabak. Als ein Gaſt kürzlich ſeine Bewunderung über
die große Anzahl von Pfejfen ausſprach, die der Fürſt mit Behagen
cauche, erzählte dieſer in überaus komiſcher Weiſe von einem alten
hannoverſchen Offizier, der an der damaligen Zollgrenze an einem
ziemlich einſamen Poſten funktionirt hätte. Den habe er einmal ge
troffen und im Geſpräch mit ihm gefragt, er beſuche wohl, um ſich

ein“, habe er geantwortet, „die beſuchen wir nicht!“ „Na,“ habe
der Fürſt) weiter gefragt, „dann ſpielen Sie wohl hier viel

Karten Antwort „Nein, Karten ſpielen wir hier nicht.“ „Dann
trinken Sie wohl „Nee, trinken thun wir auch nicht.“ „Ja, was

angen Sie da denn mit Jhrer dienſtfreien Zeit eigentlich an
orauf die in klaſſiſcher Ruhe ertheilte Antwort: „Jmmer

(rauchen)!“ gelautet habe. „Der konnte es doch noch beſſer
als ich.“

Ueber den Verlauf des 60 jährigen Militärjubiläums des Fürſten
iſt das Nöthige bereits durch die Blätter berichtet worden. Wenn ein

e zu verſchaffen, häufig die Gutsbeſitzer in der Umgegend

rheiniſchweſifäliſches Blatt der anſcheinend in weiteren Kreiſen ver
breiteten Verwunderung darüber Ausdruck giebt, daß das 2. Garde
Regiment ſeine ſilberne Statue durch einen Feldwebel dem Fürſten
habe überreichen laſſen, ſo überſieht es dabei, daß dies erſt geſchehen
iſt, nachdem von Friedrichsruh aus mit Rückſicht auf den Geſund-
heitszuſtand des Fürſten gebeten worden war, von der urſprünglichen
Abſicht, die Ehrengabe durch eine vom Kommandeur geführte Offizier
Deputution in Begleitung der Regimentsmuſik dem Jubilar zu über
bringen, Abſtand zu nehmen. Der Vorgang beweiſt, wie ſchonungsbe-
dürftig der Fürſt noch immer iſt, ſonſt hätte er ſich ſicher nicht abhalten
laſſen, dieſe Ehrung ſeitens ſeiner „Kameraden“ entgegenzunehmen,
denn das Gefühl ſeiner Zugehörigkeit zur Armee und ſein fürſorg-
liches Wohlwollen für dieſelbe beſteht in unveränderter Stärke fort.
Daßß an dem Jubiläumstage die Reminiscenzen aus der militäriſchen
Vergangenheit eine große Rolle geſpielt haben, verſteht ſich von
ſelbſt, doch ſind dieſe zum größten Theil zu bekannt, als daß ich hier
ſie zu wiederholen brauchte. Aber ich möchte die Beſprechungen,
welche der Jubiläumstag in der Preſſe gefunden hat, durch ein paarSätze ergänzen. Der Fürſt hat von ſeinen früheren Mannesjahren

an beſonderen Werth auf ſeine Zugehörigkeit zum Heere gelegt.
Dies Zuſammengehörigkeitsgefühl und ſeine Fürſorge für die Wohlfahrt

der Armee trat ſchon in den Berichten zu Tage, die er als preußiſche
Bundestagsgeſandter in Frankfurt a. M. über die Lage der dortigen
preußiſchen Garniſon und ihrer Offiziere an den damaligen preußiſchen
Miniſterpräſidenten Herrn v. Manteuffel einſandte. Ebenſo trat er
von dort aus für die Intereſſen der ehemaligen ſchleswig-holſteiniſchen
Offiziere ein und wurde in den Ausſchuß für Unterſtützung derſelben
gewählt. Die Bemühungen des Fürſten als Reichskanzler für die
Errichtung des Jnvalidenfonds und die Verwendung eines Theiles
der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung für hilfsbedürftige Angehörige
der Reſerve und Landwehr ſind ſo bekannt, wie die hinreißende
Wärme, mit der er in ſeiner großen Reichstagsrede vom 6. Februar
1888 die Vorzüge des deutſchen Heeres, des Offizierkorps, wie der Unter
offiziere und der Landwehrleute hervorhob, „was ſie uns
nicht nachmachen könnten.“ Noch heute ſpricht der alte Kanzler,
wenn die Rede auf die Feldzüge, namentlich auf den deutſch
franzöſiſchen Krieg kommt, leuchtenden Auges und voll Stolz von
den Leiſtungen und der opfermuthigen Hingabe der deutſchen
Truppen. Dieſe ſeien über alles Lob erhaben geweſen. Einfach be
wunderungswürdig! Die Sorge, mit welcher Fürſt Bismarck auch
nach ſeiner Entlaſſung noch über die intakte Erhaltung des koſtbaren
und erprobten Jnſtrumentes, der Armee, wacht, iſt namentlich zu
Tage getreten, als es ſich um die Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit handelte. Er war ein überzeugter Gegner dieſer Reuerung
und die Erfahrungen, die ſeitdem damit gemacht worden ſind,
haben erwieſen, daß er auch in dieſer, „rein militäriſchen“ Frage das
Richtige getroffen hat. Zu den wichtigſten Aufgaben, welche derSorge für die Erhaltung der Zuverläſſigteit und Tüchtigkeit des

Heeres geſtellt ſind, gehört nach der erſt kürzlich noch geäußerten
Auffaſſung des Fürſten Bismarck, daß m. n den Unteroffizierſtand
materiell und ſozial hebe und ihn auf dieſe Weiſe unzugänglicher

die Bemühungen der Sozialdemokratie mache, ſich ſeiner im
ntereſſe der ſozialen Revolution zu bemächtigen. Und zwar hätten

ſich dieſe Sicherheitsmaßregeln nicht nur auf die Beſfſerſtellung
während der aktiven Dienſtzeit, ſondern auch auf die ſpätere
Civilverſorgung zu erſtrecken, welche einen der e r Beweg

für die Kapitulation tüchtiger und zuverläſſiger Unteroffiziere
bilde.

Was die Theilnahme des erſten an den politiſchen Tagesfragen
betrifft, ſo vimmt dieſelbe mit der Hebung ſeines Allgemeinbeſindens
weiter zu daß ihn die Annah ne der Flottenvorlage erfreut hat, iſt
ſelbſtverſtändlich, ebenſo ſelbſtverſtändlich aber auch war von ſeinem
Standpunkt aus, daß er neulich in den „Hamburger Nachrichten“ es
als einen weit ſchwereren Eingriff in die Reichsverfaſſung bezeichnen
ließ, wenn die verbündeten Regierungen ſich für finanzielle Vorlagen
für die Zukunft feſtlegen ließen, als wenn die Floitenausgaben für
ſänger als eine Legislaturperiode beſtimmt würden. Der Reform der
Militärgerichtsordnung ſteht der Fürſt im großen Garzen ſympathiſch
gegenüber, wünſcht aber namentlich Schonung in der Behandlung des
bayeriſchen Reſervatrechts. Die auswärtigen Unternehmungen und
Fragen verfolgt der Fürſt mit Aufmerkſamkeit, namentlich auch den

ortgang unſerer chineſiſchen Erwerbung. Betreffs der Miſſion des
Prinzen Heinrich beſteht, wie ich glaube, einige Verwunderung darüber,
daß für ihn kein beſſeres und ſeetüchtigeres Schiff als die „Deutſchland“
ausgewählt worden iſt. In der That ſcheinen die Reparaturen und
die damit verknüpften Aufenthalte des Schiffes, jetzt wieder in

Hongkong, dieſe Verwunderung zu rechtfertigen. Der ſpaniſch amerikaniſche
Konflikt geht dem Fürſten nicht ſehr nahe und ich glaube, daß er
weder für die eine noch für die andere der ſtreitenden Parteien be
ſondere Sympathien hegt. Der impotente kaſtiliſche Hochmuth iſt ihm
wahrſcheinlich ebenſo zuwider wie die rn urd die Anmaßung
der Yankees, die in der vom Fürſten auf's Schärfſte verurtheilten
Monroe-Doktrin ihren Ausdruck findet.

Zum Schluß möchte ich noch als Zeichen der Stimmung, wie
ſie in Friedrichsruh herrſcht, anführen, daß dieſer Tage auf eine
Anfrage, die in Sachen des Militärjubiläums und der Geburtstags-
feier dorth'n gerichtet war, aus der unmittelbaren Umgebung des
Fürſten die Antwort erfolgte: Es käme nicht ſowohl auf
feſtliche Kundgebungen und Veranſtaltungen zur
Verherrlichung des Fürſten Bismarck, als viel-
mehr darauf an, daß man ſich danach richte, was
7 a tvan, und das beherzige, was er geſagt

abe.
h

Vermiſchtes.
Des Leichtſinns Ende. Das junge, reizende Weib eines

höheren Bahnbeamten in Paris hatte die häufige Abweſenheit des
Mannes dazu benutzt, ſich durch allerhand Amuſements zu zerſtreuen,
die kurzweilig, aber koſtſpielig ſind. Die Folge war eine Schulden-
laſt, die ſie dem Manne nicht zu geſtehen wagte denn der Betrag
überſtieg weit das Einkommen des Beamten. Da kam der jungen
Tr der fatale Gedanke, durch Ladendiebſtähle ſich Gel er zu verſchaffen.

ie wurde in einem der größen Waarenhäuſer ertappt, als ſie einen
Poſten koſtbarer venezianiſcher Spitzen zu ſtehlen verſuchte.Die Folge waren einige nterſuchungsbaft, worauf angeſichts

der an den Tag gelegten Reue der Richter das in Thränen auf-
gelöſte junge Weib nach Hauſe ſchickte. Aber ſie hatte keine
„Zuhauſe“ mehr! Jhr Mann war von einer Jnſpektionsreiſe zurück
u und hatte den ganzen traurigen Sachverhalt erfahren. Seine
Empörung kannte keine Grenzen; in der Wuth ſchlug er das von
ihm abgöt:iſch geliebte Weib und drohte ihr die Eheſcheidung an.
Am anderen Morgen fand er die Unſelige todt vor. Sie hatte
durch Gaseinathmung ihrem Leben ein Ende gemacht.

Das Feſt der Narren. Die franzöſiſchen Studenten, ermuthigt
durch die große Einnahme des Faſtenaufzuges, welche den Armen
des Quartier Latin zu Gute kommen ſoll, haben beſchloſſen, ein neues
Feſt zu veranſtalten. Sie wollen ein „Narrenfeſt“ in Szene ſetzen,
wie es einſt im Mittelalter begangen zu werden pflegte. Das Feſtſoll am 29. und 30. Mai ſtattfinden. Ser Aufzug wird ſich nur auf

das Quartier Latin beſchränken, und an den Umzug ſollen ſich ein
großer Jahrmarkt und Theatervorſtellungen anſchließen.

Das deutſche Schulſchiff „Gneiſenau“, welches auf der Rück
reiſe nach Kiel am 23. März Rotterdam verlaſſen hatte, iſt kurz da
nach auf der Höhe von Borkum in heftigen Sturm gerathen und bis
in die Nähe der engliſchen Küſte zurückgetrieben worden. Die
„Gneiſenau“ hat dann erſt am 29. d. Mts. wohlbehalten Nieuwediep
angelaufen, um den inzwiſchen faſt ganz erſchöpften Kohlenvorrath
wieder anzufüllen. Der deutſche Vizekonſul in Helder, Herr Gohſe,
ſtattete an Bord einen Beſuch ab. Mit den holländiſchen Feſtungs
batterien wurden die üblichen Salute ausgetauſcht.

Halle im „Weiſzen Roß“, Geiſtſtr. 5.

DomänenVerpachtung-
Die im Kreiſe Hanau, 4 km von gen

Station der Berlin Frankfurter, Hanau
Friedberger und Frankfurt Aſchaffenburger

Eiſen gelegene Domäne heimer
hof ſoll von Johannis 1899 ab auf arkt-
zehn bis dahin 1917, öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Geſammtfläche 164 3124 ba, darunter
Acer: 121,3596 ha, Wieſen 41,5383 ha,
Grundſteuerreinertrag: 7290,93 Mk. Bis-
heriger Pachtzins 12 264,65 Mark.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt auf
Freitag, den 20. Mai d. JS.,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des Regierungs
gebäudes vor dem Regierungs Rath
Wenderhold anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein eigenthüm-
liches, jederzeit verfügbares Vermögen von
76 000. Mk. erforderlich. Pachtbewerber
haben ſich über dieſen Beſitz und ihre
landwirthſchaftliche u. ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur hierſelbſt, ſowie im
Bureau des Domänen-Rentamts zu Hanau
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns
bezogen worden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Herrn Oberamtmann Spamer ge
ſtattet.

Caſſel, den 3. März 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

Schönian. (3396
P TEMNTE e
schnell& gut Patentbüreau.

SACK LEIPZIG
Stöpsellose Gose

vom Rittergut Döllnitz,
jetzt großartig, einziger Ausſchank für

Ohne Bedenken.) (3794

Wüäsche-LKisten,
Schüler-Kisten,

mit Veſchlag u. Umwendedeckel, ſowie
Schiebekiſten in allen Größen empfiehlt

Gr. Märkerſtr. 23.

Bruteier
von rebhuhnfarbigen Ztaliener Hühnern,
à Dizd. 1,80 Mk., hat abzugeben (3652

H. Kirsten, Kantor,
Ramſin bei Sandersdorf.

8 Geſchäfts

eröffne. empfehle

Preßſteine, Böhmiſche Kohle, Steinkohlen, Authracite
zu billigſten Preiſen, bei reeller und guter Bedienung.

Fröffnung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage ein

o Kohlen EngrosGrſchäft

la Oberröblinger Brikets
Burean: Kl. Alrichſtraße 18a. Fernſprecher 11I.

Gefl. Beſtellungen erbitte ich nach dort oder nach meiner Privatwohnung Wieſenſtraße 4.

dededtnel Carl Hisengrähber.

Honig
in Büchſen und ausgewogen empfehlen

E. Walther's Vachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

9
Der dauerhafteſte

Fußbodenanſtrich
iſt Bernſteinlack mit Farbe, derſelbe
trocknet über Nacht hart und giebt den
ſchönſten Glanz. à Pfund 75 Pfennig

nur bei (3700E. Walther's Nachk.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

u. Coaks, Grude etc.

Für guterh. Herrenſachen, Damenkleid.
S in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel
S z. b. Preiſe Fee. Hohmann, Dachritzſtr. 13.

Franckeſtraße 6aſze 6
iſt zum I. Oktober die herrſchaftlich ein
S gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzung

zu vermiethen. [3395S Näheres beim Hausmann.

(4002

z Betten
Schulgeld 80 Mark. Unter

ede nähere Auskunft ertheilt

Frecdlsc le
Berechtigt zum einjährigen freiwilligen Dienſt.

kommen für 350--600 Mk.

Feld
[3310

W u Baci Sachsa a. Harz.
Abgangszeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

1897: Ostern 15, Mich. 11; 1898: Ostern 11 Abit. [3092
Prospekte kostenfrei durch Die Direction

3 t a

Berechtigte Landw., Schule Marienberg mit Realabtheilung
zu Helmstedt, Herzogt. Braunschweig.

Beginn d. Sommerſemeſters 19. April. Frequenz 338 Sch. A. Landwirth
ſchaftsſchule (Kl. VI--1) eine fremde Sprache (Franzöſiſch) B. Realabtheilung
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre). Verſetzung u.
Abgangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung z. einj. Mili-
tärdienft ſowie alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw. Fach-
ſchule (Kl. III--]) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Jede Auskunft

D. d. Direktor Pr. Kremp. 3069
7 dKaiser-Kronoe?anerkannt früheſte, mehligſte, ertragreichſte und feinſte Speiſekartoffel, 30 40 facher

Ertrag, Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl.
preußiſchen Staaten, verſendet in Original-Nachbau in 5 Kilo Poſtpacketen ä 3,50 Mk.
gegen Nachnahme. Hermann Stopjse, Steglitz,

üherer Leiter der Verſuchsfelder der Firma Metz Co., Steglitz Berlin.

.—v4m4— S T

Ei
d Laufende und Sommerabnehmer können ihren Bedar

e 4
aus Ziegelwieſe

f in

a. Kerneis
ſchon hente dellen. Abſchlüſe naht

r e S Ü-------

e.
re

Die neuen in Buchform
vom Kgl. Landrathsamt empfohlenen

Steuerausſchreiben und Quittungen

ſind wieder vorräthig. Beſtellungen erbittet baldigſt

Otto Whiele“s Buchdruckerei
Halleſche Zeitung).



An- a. Verkauf von Tffeoten Discontirung

ſtalien
I 21. April. 27 Tage, 800

Bis Neapel, einschliesslich Nizza und Seen,
5. M ai, 25 Tage, 700

Ganz Italien bis Neapel.
Nach

nach

28. Mai, 31 Tage, 1050 A. (Nordkap). 12. Juni4. Furli, 30 Tage, 105) c (Nordkap). 6. FulIi,6. Fuli, 42 Tag e 1500 W (Nordkap). 15. Juli.I 27. AuIi, 20 Tage, 600 (Thelemarken).

Pingeschlossen Fahrt, Führung, Logis, Verptſegung,

Reise Unternehmungen., die

Veranlassung geben.
18638.

Bei Eröffnung der diesjährigen Reunſaiſon mache ich meine verehrte Kund-
ſchaft auf meine

Filial-Anng meſtelle für

Wett-Harfträge
im Cigarrengeſchäft Carl Halbhaxzn, Halle d. S.

W gr. Steinſtr. 9, Fernsprecher 723 W
ergebenſt aufmerkſam.

Leipziger 5porthaus, C. Schwenn,
Leipzig, Markt 6.

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

guter Weohsel Incasso
Conto- Corrent Depositen Cheok u. Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr

Eeosollschaftsreisen
Spanien

20. April, 46 Tage, 1850
Ganz Spanien mit Austlügen nach Tanger

und Lissabon.

Frankreiſch, Englancdk, Schottlancl.
Verschiedene Reisen im Maiä, Juni, Juli, August

Schönste Tourem

14. August, 16 Tage,

Grösster Comfort. Bewährteste Führung.
Ausführliche illustrirte Prospekte gratis. aooo

Carl Stangen Reise-Bureau,
Berlin W., Mobhrenstrasse 10.

Gegrii g et Nicht zu verwechseln mit neu entstandenen Gevrrüncet
durch An-

nahme einer ähnlichen Firma zu Irrthümern

Bankgesohäft,
Halle a/S.

14013

o auf Acker- u. Stadt-Iypotheken zu bilIligsten Sätzen. e

Schweden, Norwegen, Dänemark
16 Tage, 500 A. (Thelemarken).
20 Tage,
37 Tage, 1350 A. (Nordkap).

500 A. (Thelemarken).

Besichtigungen ete.

1868.

800000 Lark
Familienfonds und Jnſtitu sgelder
von 32 an auf Acker, zu beliebigem
Termin zahlbar, auszuleihen
lange unkündar durch [2693

B. B. Ba er.
Bankgesehäft,

Halberstadt.

750,000 Mark
Stiftsgelder ſollen auf Acker à 3
auch getheilt, ausgeliehen werden. Näheres

600 A. Thelemarken).

2456)

237 Rudolf Moſſe,
(2808

zu A.
Magdeburg.

Wir ſehen uns veranlaßt, wiederholt vekannt zu gebg
daß unſere durch hohe Heizkraft und geringen Aſchengehalt n

beliebt gewordenen Brikets ſeit November vorigen Jahres nur
mit unſerer Schutzmarke

Golpa
und nicht mehr mit dem Zeichen Marie
eliefert werden. Letztere Steine ſind nicht unſer Produkt.

Halle a. S., den 25. März 1898.
Braunkohlenwerk Golpa-lessnitz.

Hermann Bischof
ar Raneetr. 4 FIglIIe a. S. Gr Kiausatr.

Specialiütät:

Tapeten,
stets das Neueste zu billigsten Preisen.

Oelbermann's
Holländ. Fussbodenlach

sett Jahren als der
beste haltbarete Anstrie h

ſſhorrſudisenen
n

Froexnet her Naont. Biig-
FSSBODEN- OEEEACK Nur echt mit nebenst. Schutsmarke

und Firma Ed. OoIher mann r.Bonn auf der rothen Büächse.

Helmbold M Co.
Stets friſchgebraunten

Bau u. Düngekalkl
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener „Kalkwerke t
R. Schracder, Halle a. S.Viktoria Erbſen

zur Saat,mit der Hand verleſen, ſat abzugebenßittergut Zingst b. e

Für landwictſſhaftlihe Arbeiterkaſernen

offeriren unſer V großes Lager

wollene Schlafdecken von 2,25 II. an,
derbe Strohsäcikce von L. OO I. an,
KoplKkissen von 25 Ig. an

bei ree iſter Bedienung frauco (3229

laut So am mn- i
Das ſwöre Haus mit

welche mir die eigene
Favrikation der Scheeren

bietet, iſt es mir er-
möglicht, den Preis

M
Fabrik

d
f- un

mp

s e ell? erſetzen.
Großes illüſtrirtes

Jedermann umſonſt und portofrei.
S

E r r e

nur Nachtrag für 1898 verlangen.v
n

Roſaronsdrog und Verlag von Otto Toiele

noch zu ermäßigen, ohne die Qualität auch nur im Geringſten zu beeinfluſſen. Leiſte für
jedes Stück volle Garantie und bitte ich, bei Gelegenheit meine Scheere mit anderen ConcurrenzKaiſer-
ſcheeren zu vergleichen, wobei ich erbötig bin, jede Scheere, die nicht mindeſtens der Konkurrenz- Waare gleich-

komt nt oder ſonſt den gerechterweiſe zu ſtellenden Anforderungen nicht entſpricht, zurückzunehmen und außer dem

Kaufpreis auch die entſtandenen Portokoſten (40 Pfennige) zu

z Namen in Scheeren, Taschenmesser, Rasirmesse r 2c.
s Wer in feiner Goldſchrift gravirt von jetzt ab nur

372 wie bisher) per Stück anſtatt früher 30 Pfg. per Stück. (Billiger wie jede Coneurrenz.)
S So Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Briefmarken geſtattet) verſendet die STAIIILWAAREN FABRIK

7

es C. W. Engels, Voche bei Solinmgenm,
z

927
S

S r 3S 1 hochfeine magnetiſche De ut che Kaiſe rſche re Nr. 3022, 6“ lang, fein vergoldet

T 22S und verziert, wie Zeichnung, franko zu Mk. 0,90 (gegen Nachnahme 20 Pfg. mehr), mit
2 c Eingravirung eines Namens in Goldſchrift 10 Pfg. ertra!

c 2 Durch neue Vortheile,

16 Pfg. (Cin gleich feiner Ausführung Wenn

Ohne Ris i lkK

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (2588L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, t Fieiſchergaſſe 10, L

Reitpferd.
alleiniger Fabrikant der Solinger Stahlwaaren mit der S Marke, gige mee et

fromm r und Krune 7 Jahre alt, als S
gute es Fe ldpferd ſehr geeignet, ſteht zum
Verkauf auf Domäne Günzerode be
Nordhauſen. Forderung 1100 Mark.

2 Simmenthaler Bullen,

und 1 Jahr, von importirten
ſind zu verkaufen. (3947

100 Stück halbengliſche

ſtehen zum Verkauf auf

Domäne Günzerode
3965) bei Nordhauſen.

Ein brauner deutſcher

e

A. Zeyss, Tenuſtedt.

Telephon 538. S

Prachtexemplare, von 3 die Wahl, 2 Panr,
tern

Jährlingshammeh

Alle DTiejenigen, welche ſchon im Beſitz meines Preisbuchs 1

Halle (Saale). Leipzi

Preis-Müſterbuch mit vielen mir geſetzlich geſchützten e ſud, wehen an
nd, wollen gefl.

(2692

Jagdhund
auf den Ramen Hektor hörend, iſt D vv
z Ianfen. Gegen Belohnung abzug S
3938) Rittergut Rade wer
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